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32/2008  Der Märkische Angler

Ç  Als ich mich in den Ausgaben 01 und
02/2004 per Interview bzw. Gespräch mit 
dem Chefredakteur zu Wort meldete, ging 
es um ausführliche Begründungen zur Bei-
tragserhöhung ab dem Jahr 2005. In diesen 
Wortmeldungen untermauerte ich, trotz der 
damals notwendigen Beitragserhöhung, die 
finanzpolitische Leitlinie unseres Verbandes, 
dass gute Fänge in attraktiven Gewässern be-
zahlbar bleiben müssen.
Jetzt schreiben wir bereits das Jahr 2008. Zie-
hen wir ein Fazit der letzten drei Jahre: Wir 
können feststellen, dass es uns trotz der allge-
meinen Verteuerung sowie Mitgliederrück-
gängen in den Jahren 2005 und 2006 gelun-
gen ist, die Beiträge für die Mitglieder, die an 

den Landesanglerverband abgeführt werden, 
stabil zu halten.
Im Jahr 2007 gelang es uns den Mitglieder-
rückgang zu stoppen. Dies stimmt mich ein-
erseits für die Zukunft optimistisch, die Be-
iträge stabil zu halten, andererseits sehe ich 
aber hier noch große Reserven.
Wenn ich den Verkauf von Tages- und 
Wochenangelkarten im Jahre 2007 analy-
siere, so kann ich feststellen, dass die ge-
planten 70.000 € mit 123.400 €, also 53.400 
€ mehr als geplant, realisiert wurden. Ursa-
che sind viele „Neu- oder Schnupperanglern“, 
die im Besitz der Fischereiabgabemarke sind 
und mit Tages- oder Wochenkarten unsere 
Gewässer beangeln. Mit diesen Anglern gilt 
es ins Gespräch zu kommen. Ihnen müssen 
wir die Vorteile des Angelns in der Solidarge-
meinschaft des LAVB aufzeigen und ihnen 
deutlich machen, dass sie in den Vereinen 
willkommen sind. Dabei können wir diesen 
potentiellen Kandidaten für eine Mitglied-
schaft in einem unserer Vereine natürlich 
auch unsere Unterstützung bei der Ablegung 
der Prüfung für den Fischereischein zusich-
ern. Kommen wir mit diesen Neuanglern ins 
Gespräch, sollten wir uns nicht scheuen, auch 
die finanziellen Vorteile einer Mitgliedschaft 
ins Gespräch zu bringen.. Gerade diesen An-
glern müssen wir unsere Informationsmateri-
alien über den Landesanglerverband zukom-
men lassen. Betrachte ich unsere Einnahmen 
als Landesanglerverband, so kann ich fests-
tellen, dass ca. 85 % der vereinnahmten Mit-
tel Mitgliedsbeiträge sind. Diese werden für 
attraktives Angeln auf eigenen, gepachteten 

bzw. Verbandsvertragsgewässern und der 
allgemeinen Organisation der Verbandsar-
beit ausgegeben.
Eine weitere Säule in der Finanzarbeit sind 
Fördermittel. Das sind finanzielle Mittel, die 
wir aus der Fischereiabgabe des Landes er-
halten, welche jeder unserer Angler bezahlt 
und woraus wir beispielsweise zu einem 
großen Teil unsere Verbandszeitschrift, 
aber auch Projekte für den Natur- und Um-
weltschutz, etwa die Wiedereinbürgerung 
seltener Fischarten sowie Renaturierungs-
vorhaben bezahlen.
Dass diese Mittel bei uns im Interesse der An-
gler und der Natur gut angelegt sind, weiß 
auch die Landesregierung.
Rückblickend auf das Jahr 2007 möchte 
ich einschätzen, dass wir finanzpolitisch 
beruhigt, aber keineswegs selbstzufrieden, 
in die Zukunft schauen können. Wir ver-
trauen auf die Kompetenz und das Können, 
vor allem aber auf das Wollen all unserer 
Vorstände und Verantwortungsträger. Zum 
Schluss kommend ist es mir an dieser Stelle 
ein Bedürfnis, gerade allen unseren „Finan-
zern“ ein großes und herzliches Dankeschön 
zu sagen für ihre unermüdliche Arbeit, die 
unheimlich viel Genauigkeit und Akribie 
sowie Einhaltung der gesetzlichen Bestim-
mungen von ihnen abverlangt. Gerade diese 
stehen meist nicht im Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit, nur bei Jahreshauptversam-
mlungen und der Kassierung haben sie ihren
öffentlichen Auftritt. ß

Heinz Muche
Schatzmeister des LAVB
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mehrfach die Krone des Märkischen Angler-
königs erringen und auch verteidigen. „Wie 
fängt man die Großen?“ Diese Frage kann 
auch ich nicht genau beantworten.

Als erstes ausführlich den Bachlauf  
beobachten
Ich habe keine festen Regeln und reagiere vor 
allem flexibel auf die Bedingungen vor Ort 
und entscheide erst nach genauer Beobach-
tung, je nach Wetter, Wassertrübung, Wind 
und Strömung, ob ich mit dem Streamer, der 
Nymphe oder der Trockenfliege angle. Unse-
re Flüsse und Bäche sind sehr schöne Gewäs-
ser, haben aber einen hohen Anteil an Kraut-
bänken und Wurzelwerk, was den Fischen zu 
Gute kommt und uns Anglern zum Nachteil 
wird. Das Fliegenfischen wird in vielen Fach-
zeitschriften und Büchern immer zur hohen 
Schule der Angelkunst erklärt, es ist aber 
nicht so schwierig, wie es immer beschrie-
ben wird. Ich war mein eigener Lehrer und 
hatte damit sehr gute Erfolge. Wichtig ist die 
Übung, nicht nur auf der Wiese, sondern auch 
am Wasser, denn alle Theorie ist nur die hal-
be Kunst. 

Erst die Praxis am Bach macht den Meister. 
Hier sammelt man Erfahrungen über Fliegen-
muster, das Verhalten der Fische und mit dem 
Werfen. Das Wichtigste, um gute Forellen zu 
fangen, ist seine Gewässer zu kennen und zu 
beobachten. Manchmal sitze ich bis zu 30 Mi-
nuten nur mit dem Fernglas am Wasser und 
beobachte die Strecke. Manchmal sieht man 
die vorsichtig steigenden Fische gar nicht und 
meistens sind es die großen Fische, die vor-

sichtig eine Fliege von der Oberfläche schlür-
fen. Da sieht man oft nur einen kleinen Ring 
an der Oberfläche. Also gilt es, das Gewässer 
gut zu beobachten. Ebenso wähle ich den Kö-
der. Ich beobachte welche Insekten im, über 
und am Wasser sind und wähle danach mein 
Fliegenmuster. Unsere kleinen Flüsse Stepen-
itz, Dosse, Rhin, und Nadelbach beherbergen 
gute, stattliche Forellen. Man muss sie eben 
nur finden und überlisten. Mein Wohnort an 
der Dosse kommt mir dabei sehr entgegen. 
Hier ist der Flusslauf kein gekennzeichne-
tes Salmonidengewässer mehr, sondern ein 
Mischgewässer. Vor allem hier, wo die Strö-
mung langsamer und das Wasser tiefer ist, an-
gle ich sehr häufig mit der Nymphe. Leider ist 
die Dosse bereits ab Mai hier sehr stark ver-
krautet. Dennoch fängt die Nymphe hier im-
mer wieder gute Fische und dabei nicht nur 
Forellen. Auch gute Döbel, Hasel und Barsche 
sind hier in der Dosse zu Hause. Ich fische 

die Nymphe an einem verjüngten Vorfach. 
Die Vorfachspitze beträgt 0,12 bis 0,14 mm. 
Ein gut sichtbarer Bissanzeiger sollte auf der 
Schnur montiert werden. Nach dem Wurf 
schräg gegen die Strömung bleibt einem jetzt 
nur noch die Hoffnung, dass ein Fisch den 
Köder nimmt. Bleibt der Bissanzeiger plötz-
lich stehen oder verschwindet sogar unter die 
Oberfläche, sollte das immer sofort mit einem 
Anhieb quittiert werden. Meistens bevorzuge 
ich die gezogene Nymphe, die ich dann je-
doch ohne Bissanzeiger fische. Es wird nicht 
stromauf geworfen, sondern eher in Richtung 
des gegenüberliegenden Ufers. Hier lasse ich 
die Nymphe kurz absinken. Dann hebt und 
senkt man die Rute in unregelmäßigen Ab-
ständen. Das lässt die Nymphe steigen und 
wieder absinken. Die meisten Bisse kommen 
in der Steigphase und müssen blitzschnell 
verwandelt werden. 

Immer genug Köder mit ans Wasser  
nehmen
Ich stelle meine Nymphen selbst her, denn 
mitunter verschlucken die Krautbänke, Wur-
zeln und Äste in unseren Flüssen eine statt-
liche Zahl von Ködern. Ich verwende für die 
Nymphen Hakengrößen zwischen 10 und 18. 
Des weiteren werden die Nymphen beschwert 
und unbeschwert gebunden. Es gibt viele spe-
zielle Namen in der englischen hohen Schule 
der Fliegenfischer. Meine heißen ganz einfach 
Köcherfliege, Bachflohkrebs und Maifliege, 
um nur einige zu nennen. Den Fischen ist es 
egal, wie die Fliege bezeichnet wird, denn für 
sie ist sie nur Nahrung. Mitunter gehen auch 
laichbereite Fische an den Haken. Hier steht 
es außer Frage, diese wie auch untermaßige 
Fische ins Gewässer zu entlassen. Alle ande-
ren gefangenen Forellen sollten meiner Mei-
nung nach entnommen werden. Denn nur so 
haben neue Fische in den Revieren Platz und 
nur so können Jungfische aufwachsen. Au-
ßerdem ist es eben ein Genuss, mit einer gold-
braun gebratenen Forelle und einem kühlen 
Bier den Angeltag noch einmal Revue passie-
ren zu lassen. ß Lutz Löffler/Thomas Bein

Ç  Das Angeln in unseren Brandenburger 
Seen und Flüssen bei guter Wasserquali-
tät erfreut sich immer größerer Beliebt-
heit. Jede Art des Angelns hat seine Reize, ich 
persönlich habe mich vorrangig für das 
Fliegenfischen entschieden. Schon vor 
der Wende 1989 hat mich das Fliegen-
fischen sehr interessiert, allerdings 
gab es kaum Geräte für diese Art 
der Angelei. Mit der Wende kaufte 
ich mir meine erste Rute, die Rol-
le und Schnur dazu. Seitdem habe 
ich viele gute Fische gefangen,  
konnte bereits

Mit der Nymphe auf die 
Großen
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Ç  Das lange Osterwochenende war wie ge-
schaffen für die Brandungsangler. In Suhls-
dorf auf der Insel Fehmarn wurden die Pe-
trijünger von Monika Lehmann begrüßt, 
schnell war man sich einig, der Weststrand 
am Püttsee war wie geschaffen für das An-
geln vom Strand. Es herrschte kräftiger und 
auflandiger Westwind Stärke 5. Monika Leh-
mann und Otto (Werner Felsch) hatten am 
Nachmittag die Plätze ausgelost. Bei herrli-
chem Sonnenschein wurden die Angelplät-
ze aufgebaut und die Systeme mit Wattwür-
mern bestückt. Bald kamen auch schon die 
ersten zaghaften Bisse. Es gingen an die-
sem Abend 17 Plattfische an den Haken. Der 
Strand am Püttsee wählten die Verantwort-
lichen auch für den nächsten Tag aus. Schon 
früh am Abend mit Beginn der Dunkelheit 
wurden die ersten Dorsche gelandet, sie wa-
ren aber untermaßig und wurden schonend 
zurückgesetzt. Endlich fing unser erfahrener 
Angler Klaus Kuring die ersten maßigen Dor-
sche, weitere Plattfische folgten. Insgesamt 
wurden noch 37 Platten gefangen, leider wa-
ren die restlichen Dorsche auch nicht groß ge-
nug, um mitgenommen zu werden.
Die Platzierungen: 1. Klaus Kuring (Angel-
brüder e.V.), 2. Jens Hapke (Angelbrüder e.V.), 
3. Sebastian Kowalski (AC Neubrück) 
Das darauf folgende Wochenende nutzten die 
Meeresangler, um den Landesvergleich im 
Bootsangeln mit Natur- und Kunstködern in 
Heiligenhafen auszutragen. 36 Anglerinnen 
und Angler aus verschiedenen Vereinen des 
LAVB trafen sich auf dem wenige Kilometer 
vor Heilighafen liegenden Hof Bollbrügge. 
Noch am gleichen Abend wurden die Natur-

köderangeln für den kommenden Tag vorbe-
reitet. Nach ausgiebigem Frühstück gingen 
alle an Bord der „MS Karoline“, wo der Re-
ferent für Meeresfischen Helmut Bexten die 
Petrijünger begrüßte. Die Mindestmaße und 
die Regeln des DMV wurden noch mal auf-
gefrischt, die Ordner bestimmt und die Lose 
verteilt. Schnell nahm jeder seinen Platz an 
der Reling ein, um seine Angeln aufzubauen. 
Nach 2 Std. Fahrt war der erste Stopp. Um an 
den Grund in 20 – 24 m Tiefe zu gelangen, wa-
ren Gewichte bis 800 gr. erforderlich. Schon 
bald bogen sich die Angelspitzen und es wur-
de ein Dorsch nach dem anderen gefangen. 
Der Gaff kam des öfteren zum Einsatz, da-
mit kein Fisch verloren ging. Auch wurde eine 
Rute, die einem Sportfreund vom Meeresan-
gelteam Wriezen über Bord ging, auf diese 
Weise gerettet. Hier gilt noch ein besonderen 
Dank an den Kapitän „Heiko Stengel“, der die 
wertvolle Rute mit einem „Mann über Bord 
Manöver“ gerettet hat.
Jens Hapke fing einen Dorsch von 99 cm und 
über 8 Kg Gewicht, für den er auch den Po-
kal für den größten Fisch bekam. Es wurden 
insgesamt 98 zum Teil große Dorsche mit den 
Naturköderangeln gefangen. Bester wurde an 
diesem Tag Jens Hapke mit 13 Fischen, ge-
folgt von Christian Blanke mit 10 Fischen und 
Carsten Borchert auch mit 10 Fischen.
Der Abend klang mit einer gemütlichen Run-
de aus. Am nächsten Morgen ging es dann mit 
drei Sportsfreunden weniger aufs Schiff, sie 
hatten die Schlüssel von Ihrem PKW verlo-
ren, die ganze Angelausrüstung befand sich 
im Auto. Bei schönstem Frühlingswetter 
ging es zum Kunstköderangeln auf die Ost-

see. Nach 1,5 Std. kam der erste Stopp. Gean-
gelt wurde mit 80 – 125g schweren Pilkern, 
die 88 Dorsche brachten. Bester wurde hier-
bei Carsten Borchert mit 8 Fischen, gefolgt 
von Thorsten Wieland mit 7 Fischen und Re-
nate Bexten auch mit 7 Fischen.
Abends wurden die besten Meersangler des 
LAV Brandenburg auf dem Hof Bollbrügge 
vom Referenten für Meeresangeln, Helmut 
Bexten, geehrt. 
Beste bei den Damen wurde Monika Leh-
mann (Mat Wriezen), gefolgt von Renate Bex-
ten (Teltower Knicklichter e.V.) und Michae-
la Förster (AV Angelbrüder e.V.). 

Bester bei den Herren wurde überraschend 
Carsten Borchert (AV Natur & Angeln), der 
zum ersten Mal bei den Erwachsenen mitan-
geln durfte, er hatte in den Jahren zuvor beim 
Jugendangeln Erfahrung sammeln können, 
gefolgt von Jens Hapke und Christian Blan-
ke vom (AV Angelbrüder e.V.).

Der Monat April hatte auch für die jugend-
lichen Angler aus dem Land Brandenburg 
einen besonderen Höhepunkt, das Landes-
vergleichsangeln im Bootsangeln auf der In-
sel Fehmarn. Diese Veranstaltung wurde 
bereits zum vierten Mal durchgeführt, die 
Geschicktesten fahren dann zum Bundesver-
gleichsangeln des Deutschen Meeresangler 
Verbandes e.V. im September nach Heiligen-
hafen, ja, einige sogar zu den Weltangelver-
anstaltungen. So konnte im Vorjahr Michael 
Werner vom SAV Hönow in Portugal mit fünf 
anderen Jugendlichen aus ganz Deutschland 
daran teilnehmen und im Oktober fahren 
Thomas Ewald vom MAT Wriezen und Kati 
Hahn vom SAV Hönow mit den Betreuern 
Renate und Helmut Bexten nach Belgien, um 
dort mit den Jugendlichen aus verschiedenen 

meeresangeln

Meeresangler des Landesanglerverbandes Brandenburg 
e.V. in DAV trafen sich im April an der Ostsee
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Ländern gemeinsam unserem schönen Hob-
by, dem Meeresangeln, nachzugehen. Schon 
am Freitagnachmittag reisten die ersten 
Jungen und Mädchen mit ihren Betreuern 
in Suhlsdorf an. Die ersten Freundschaften 
waren schnell geschlossen, erste Tipps und 
Tricks wurden ausgetauscht und voller Er-
wartung die Quartiere bezogen. Gespannte 
Gesichter waren bei den Neulingen zu sehen, 
die in diesem Jahr das erste Mal dabei waren, 
insgesamt 20 Jugendliche aus siebe verschie-
denen Vereinen des LAV Brandenburg e.V.. 
Helmut Bexten mit seinem Team zeigte den 
noch unerfahrenen Jungen und Mädchen die 
wichtigsten Grundvoraussetzungen für das 
Angeln vom Boot aus. Das eine und andere 
Teil der Angelausrüstung wurden noch am 
Vortage vervollständigt, damit alle die glei-
chen Voraussetzungen haben. Hierbei möch-
te ich besonders den Sponsoren Angelhaus 
Koss, dem Angelhaus Rods Word und Ronal 
König (König-Pilker) für Ihre großzügigen 
Spenden danken. Am nächsten Morgen ging 
es dann endlich los, alle trafen sich um sieben 
Uhr in Orth am Hafen, wo die “MS Antares“ 
mit ihrer Besatzung schon wartete. Nachdem 
die Jungangler an Bord gingen, wurden sie 
noch mal mit den Mindestmaßen und den 
Regeln vertraut gemacht. Nach dem Auslo-
sen der Plätze, richtete man sich auf seinem 
Angelplatz ein. Am ersten Tag wurde mit 
Kunstködern, Pilkern und kleinen Gummi-

fischen, den Jigs gefischt. Pilker mit Gewich-
ten zwischen 80 und 125 Gramm kamen zu 
Einsatz. Das Meer hatte sich von dem voraus-
gegangenen Sturm wieder etwas beruhigt, es 
war jedoch noch eine kräftige Unterströmung 
vorhanden, die das Angeln erschwerte. Schon 
beim ersten Stopp kamen einige gute Dorsche 
an Bord, viele untermaßige Fische wurden je-
doch schonend zurückgesetzt, mit Grüßen an 
die Eltern und Großeltern, die viel lieber ge-
fangen worden wären. Insgesamt gingen 31 
Dorsche an den Haken, die unter Anleitung 
der Betreuer fachgerecht küchenfertig file-
tiert wurden. Mit großem Hunger ging es zu-
rück nach Sulsdorf, wo schon das Abendessen 
für alle vorbereitet war. Nach dem Essen wur-
den die Angeln fürs Naturköderangeln vorbe-
reitet, für die Neuen in der Runde war es das 
erste Mal, dass Sie Mundschnüre zum Angeln 
mit Wattwürmern, bunten Perlen und Löf-
feln selbst zusammenbauten, Dank der Mit-
hilfe von Ulli Specht und Monika Lehmann 
wurde es eine lehrreiche Stunde, in der die 
Jugendlichen die Erfahrung von bewährten 
Meeresanglern vermittelt bekamen. 
Beim Naturköderangeln wurden die am Vor-
tag gebauten Systeme mit Wattwürmern be-
stückt, um Plattfische, Wittlinge und Dorsche 
in 18-24 m Tiefe in der Nähe des Grundes zu 
überlisten. 
Die starke Strömung machte es erforderlich, 
das mit Gewichten zwischen 400 und 800 
Gramm geangelt werden musste. Sven Purbst 
fing den größten Dorsch von 72 cm Länge und 
Christopher Schüren einen Plattfisch von 37 
cm Länge. Insgesamt legten die jugendlichen 

Angler 32 Fische auf die Planken des Kutters. 
Auch an diesem Tag wurden etliche unterma-
ßige Fische schonend vom Haken gelöst und 
ins Meer zurückgesetzt. Nach diesem doch 
sehr anstrengenden Angeltag bei schönstem 
Wetter überreichte der Referent am späten 
Nachmittag die Pokale. Bester Angler wur-
de Christopher Schüren vom AV Prieros, 
er bekam auch den Wanderpokal, der jedes 
Jahr dem Gesamtsieger übergeben wird, ihm 
folgten Carsten Borchert vom Verein Natur & 
Angeln und Sven Purbst vom SAV Hönow. 
Bei dieser Gelegenheit möchte ich mich bei 
allen Betreuern bedanken, besonders meinen 
Stellvertretern Monika Lehmmann und Ulli 
Specht sowie bei Werner Felsch (Otto) und 
meiner Frau Renate, die es ermöglicht haben, 
dass diese schöne Angelveranstaltung für die 
Meeresangler des LAV Brandenburg durch-
geführt werden konnte.
Die Leistung aller Jugendlichen und auch 
die der Anfänger sollte auch andere Jungan-
gler ermutigen sich der Herausforderung zu 
stellen, an solchen Veranstaltung teilzuneh-
men. 
In diesem Jahr sind wir auf der “ MS Karo-
line“ in Heiligenhafen. Für Erwachsene am 
31.05.und 01.06.2008 und am 07.06. und 
08.06.2008 für Jugendliche.
Anmeldungen und auch Fragen könnt Ihr je-
derzeit an mich stellen.
Referent für Meeresangeln 
LAV Brandenburg e.V. im DAV e.V. 
Helmut Bexten 
Tel.: 030 746 34 44 
E-Mail: helmut.bexten@online.de

meeresangeln  |  lavb termine

LAVB Termine  
Meeresangeln 2008

31.05 - 01.06 Bootsangeln
Natur - und Kunstköder 
Heiligenhafen „MS Karoline“
Die Teilnehmerzahl ist auf 40 Personen 
(Frauen und Männer) begrenzt.
Anmeldungen bis 01.05.08.
07.06.- 08.06. Jugend Bootsangeln 
Kunst - und Naturköder Heiligenhafen 
„MS Karoline“. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 35 Jugendliche im Alter von 14 – 19 
Jahre begrenzt.
Anmeldungen bis 01.05.08.
Gemeinsame Unterkunft auf dem Hof 
Bollbrügge kann geordert werden.
Teilnahmeberechtigt sind alle Sport-
freunde, die Mitglied in einem Verein 
des LAVB sind.
Der Fischereischein und ein gültiges 
Mitgliedsbuch sind mitzuführen.
Anmeldungen bitte bei Sportsfreund 
Helmut Bexten Referent für Meeresfi-
schen im LAVB
Tel.: 030 746 34 44
E-Mail: helmut.bexten@online.de



Hegetag

Ç  Kleinow. 25 Mitglieder des Angelvereins „Stepenitz e.V.“ aus Per-
leberg machten sich am ausgelobten Hegetag am Kleinower Ziege-
leiteich zu schaffen. Müll wurde rund um das Gewässer eingesam-
melt, Sturmschäden an den großen Weiden beseitigt und Wildwuchs 
verschnitten, um die Angelstellen wieder freizulegen. „Im Großen 
und Ganzen kann man sagen, dass die Gewässer sauberer geworden 
sind. Das liegt zum einen daran, dass die Vereinsmitglieder öfter zu 
Arbeitseinsätzen zusammenkommen, aber auch daran, dass Angler 
und andere Besucher der Gewässer bewusster mit der Umwelt umgehen 
und nicht mehr soviel Müll am Gewässer lassen“, sagt Norbert Mark-
wart, Vorsitzender des Perleberger Vereins. 94 Mitglieder zählt der Ver-
ein und konnte im vergangenen Jahr zahlreiche Neumitglieder aufneh-
men. „Das neue Fischereigesetz macht das möglich und ich denke, das ist 
eine gute Sache. Dennoch werden wir unsere Aktivitäten verstärken und 
noch mehr um die Jugend und andere Neumitglieder werben, vor allem die 
Frauen werden wir ansprechen“, sagt Markwart. Acht große Müllsäcke ha-
ben die Angler am Kleinower Ziegeleiteich eingesammelt und somit der Na-
tur wie auch den Anglern einen großen Dienst erwiesen. ß � Thomas Bein 

Kleinower Ziegeleiteich aufgeräumt. 

Zentraler Hegetag des LAVB
Ç  20 Anglerinnen und Angler aus den Ver-
einen des KAV Brandenburg/Land e.V. betei-
ligten sich an den Aufräumaktionen an den 
Verbandsgewässern und Verbandsvertrags-
gewässern in Kirchmöser, Wusterwitz, Fohr-
de, Gollwitz, Golzow, Götz, Götzer Berge, Ho-
henferchesar, Netzen, Schmergow, Weseram 
und Wust. Die Anglerinnen und Angler sam-
melten Müll, beseitigten Windbruch und ent-
fernten Äste und Strauchwerk von Angelstel-
len.
Insbesondere musste in diesem Jahr Wind-
bruch beseitig werden. So waren zahlreiche 

umgestürzte Bäume und Äste von 
den Zugängen zu den Gewässern und 
von den Uferbereichen zu beseitigen so-
wie mit Wurfankern aus dem Wasser zu 
ziehen. Aus dem gesammelten Todholz wur-
den Benjeshecken angelegt. Müll musste in die-
sem Jahr erfreulicherweise weniger als in den 
Vorjahren entsorgt werden.

Herzlichen Dank an alle Beteiligten.

Frank Sperlich
KAV-Vorsitzender
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Ç  Am zweiten Wochenende im Februar 
trafen sich wieder zahlreiche Angelfreunde 
zum mittlerweile zur Tradition gewordenen 
brandenburgischen Pflegetag an den Ver-
bandsgewässern des LAVB. 
So nahmen auch im KAV Bad Liebenwerda 
viele der 13 Ortsvereine diesen Termin wahr, 
um sich am Frühjahrsputz an unseren Ge-
wässern zu beteiligen.
In Elsterwerda trafen sich die Angelfreunde, 
um am denkmalgeschützten Floßkanal die 
schon im Voraus abgesprochenen Maßnah-
men durchzuführen. So hatten zum Beispiel 
zwei Bäume den Winter nicht überstanden 

und wurden aus dem Wasser gezogen. Die 
selbst angebrachten Nistkästen wurden gerei-
nigt und teilweise repariert. In Wahrenbrück 
trafen sich 20 Sportfreunde mit Harken, Ga-
bel und Säge am Vereinsgewässer Badeteich–

Wahrenbrück (C01-119), welches auch gut für 
unsere behinderten Sportfreunde erreichbar 
ist, um den Frühjahrsputz durchzuführen. 
Und auch in Prieschka trafen sich die Angel-
freunde am „Gänsewinkel“, um einen Baum 
aus dem Wasser zu ziehen und auch Müll ein-
zusammeln, der leider immer wieder liegen-
bleibt , obwohl der „Gänsewinkel“ im Natur-
schutzgebiet liegt. Hiermit möchten wir noch 
einmal an alle Sportfreunde appellieren, sich 
in der Natur auch der Natur entsprechend zu 
verhalten, damit wir auch zukünftig unseren 
Sport uneingeschränkt und mit Freude aus-
üben können.

Petri Heil ! ß	 Gunter Gasderer 

Ç  Eigentlich ist es immer das gleiche beim 
Umwelttag, zu dem alljährlich Hunder-
te Angler im Land Brandenburg aufgeru-
fen sind, um an ihren Gewässern Ordnung 
zu schaffen. Doch als ich die Märkische All-
gemeine Zeitung vom 11.02.2008 aufschlug, 
traute ich meinen Augen nicht, denn ich las 
die Schlagzeile: „Angler sind Schweine!“ Das 
wiederum veranlasste mich, einen Tag dar-
auf den besagten Artikel bei der Mitglieder-
versammlung der Angelfreunde Blankenfelde 
ins Gespräch zu bringen. Doch die 27 An-
gelfreunde die am Samstag zuvor am Vorflu-
ter für Ordnung sorgten, waren der gleichen 
Meinung. Auf den ersten Blick schien das Ge-
wässer sauber zu sein, doch bei genauer Be-

trachtung des Ufers stellte sich heraus, dass 
der Unrat gut platziert war und eindeutig den 
Anglern zugeschrieben werden musste. Bis 
auf zwei Autoreifen und einem großen Stück 
Schaumgummi war der Restmüll die Hinter-

lassenschaft von Anglern. Michael Baumer, 
der Vorsitzende, ist immer wieder darüber 
verärgert, dass Angler den Müll anderer An-
gelfreunde nachräumen müssen- dass diese 
Angelfreunde das Ansehen aller schädigen, 
scheint nur den Wenigsten bewusst zu sein. 
Eckehard Rauhilft vertritt die Auffassung, 
dass der Umwelttag eine Image-Kampagne 
ist, die eigentlich nicht nötig wäre, wenn je-
der seinen Angelplatz sauber halten würde. 
Für Roland Tyrasch steht hingegen fest, dass 
wir noch viel zu tun haben, bis das Klassen-
ziel erreicht ist. Doch bei aller Kritik soll nicht 
unerwähnt bleiben, dass doch alle Anwesen-
den auch Spaß bei der Arbeit hatten, so ist es 
doch immer ein schöner Vormittag im Krei-
se von Gleichgesinnten, der durch ein Glas 
Glühwein abgerundet wird.
� Michael Schulz

Alle Jahre wieder

Ç  Preddöhl. Etwa 30 Mitglieder des Angel-
vereins aus Steffenshagen trafen sich am 
Preddöhler Stausee zum Frühjahrsputz. 
Von den 65 Mitgliedern kamen fast die 
Hälfte, um Müll zu sammeln, Bäume und 

Sträucher auszuästen, neue 
Angelstellen zu schaf-
fen und Brücken zu repa-
rieren. Zehn große Müll-
säcke voll sammelten vor 
allem die Frauen und Kin-
der an diesem Tag. Die 
Männer machten sich mit 
Säge und Astschere da-
ran, Angelstellen wieder 
frei zu schneiden und Bäu-
men und Sträuchern Form 
zu geben. Vereinsvorsit-
zender Mario Frünke war 
überrascht über die große 
Resonanz unter den Mit-
gliedern. Denn dieser Einsatz wird nicht der 
einzige bleiben. „Es gibt bei uns keinen Zwang 
für die Mitglieder, an solchen Einsätzen teil-
zunehmen, deshalb bin ich mit der Beteili-
gung sehr zufrieden. Außerdem werden noch 
weitere Einsätze folgen, an dem eine Brücke 
über die Kümmernitz erneuert werden muss 

und auch wieder der vergessene Müll des 
Vorjahres weggeräumt wird“, sagt Frünke. 
Bei anderen Prignitzer Vereinen verschiebt 
sich der Hegetag, weil mit schwerer Technik 
Wege beräumt und ausgebessert werden sol-
len oder man sich auf einen späteren Termin 
geeinigt hatte. ß	 Thomas Bein

Schönheitskur für die Natur

Zum Umwelttag 2008

Mit Säge und Astschere rückten die Männer dem Wildwuchs am 
Preddöhler Stausee zu Leibe.
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Ç  Fordert der Speisezettel etwas Exotisches 
oder mehr Fisch als der aktuelle Fang gerade 
hergibt, geht der Weg oft in den Fischfach-
handel. Hier einige Tipps, wie Sie feststellen 
können, ob der Fisch für den Tisch wirklich 
frisch ist.  Wenig Gedanken muss man sich in 
der Regel über die Frische bei Süßwasserfischen 
machen, die aus der regionalen Fischerei kom-
men. Aufgrund der Nähe zum Markt können die 
Fischer quasi auf Bestellung Fische fangen oder 
aus ihren Hälterbecken entnehmen und frisch 
anbieten. Nur in seltenen Fällen wird somit bei 
Süßwasserfischen vor dem regionalen Verkauf 
eine Lagerung von mehr als drei Tagen erforder-
lich. Erfolgt diese bei sachgerechter Kühlung, auf 
Eis bei 0 – 2°C, kann stets von einem tadellosen 
Frischezustand der angebotenen Ware ausge-
gangen werden.
Anders kann es bei Seefisch sein. Die Fanggründe 
liegen häufig mehrere Tagesreisen von den Hei-
mathäfen der Fischereiflotte entfernt. Mit zuneh-
mender Fahrtdauer müssen die frisch gefange-
nen Fische für längere Zeiträume auf Eis gelagert 
werden. So können ohne Weiteres Seefische in 
den Handel kommen, die bereits schon zehn und 
mehr Tage auf Eis gekühlt wurden. Alternativ 
zur Lagerung auf Eis besteht auf vielen größeren 
Fangschiffen auch die Möglichkeit des Tiefgefrie-
rens. Durch die Frostwirkung kommt es jedoch, 
etwa durch Zerstörung von Muskelzellwänden, 
ebenfalls zu Qualitätsverlusten. Das Fischfleisch 
hat nach dem Auftauen beispielsweise ein deut-
lich verringertes Safthaltevermögen. Das Fleisch 
ist weniger strukturiert und wirkt wässrig. Im Ver-
gleich zu fangfrischen Fischen schneidet somit die 
Frostware eindeutig schlechter ab.
Für Fische sind in den letzen Jahren eine Rei-
he von Laboruntersuchungen zur Erfassung der 
Produktqualität üblich geworden. Solche Tests 
werden auch im Institut für Binnenfischerei 
e.V. Potsdan-Sacrow eingesetzt, um bei ver-
schiedenen Süßwasserfischarten den Einfluss 
von Fütterung, Alter, Geschlecht, Genetik und 
Umwelt auf die Qualität der Fische zu bestim-
men. Die Frische beim Fisch lässt sich aber auch 
durch einige einfache und schnell vom Verbrau-
cher vor dem Kauf zu überprüfende Merkmale 
bestimmen. Mit dem nötigen Know-how reicht 
ein Blick auf Augen, Kiemen, Haut und in die 
Leibeshöhle, um eine recht sichere Beurteilung 
vornehmen zu können. 
Haut und Schuppenkleid  |  Frische Fische 
sollten glänzen. Der Schleim auf der Haut ist 
klar und durchsichtig. Mit zunehmender Lager-
dauer wird die Haut stumpf. Der Schleim ver-
färbt sich milchig, später gelblich und beginnt 
zu verklumpen.

Augen und Kiemen | Schauen Sie dem Fisch in 
die Augen! Bei fangfrischen Fischen sind die Pu-
pillen dunkel. Die Augen sind klar, von metal-
lischem Glanz, liegen auf einer Ebene mit dem 
Körper oder sind leicht nach außen gewölbt. 
Mit abnehmender Frische wird die Pupille gräu-
lich, die Augen trüben sich und fallen ein.
Im fangfrischem Zustand sind die Kiemen 
dunkelrot gefärbt. Die Schleimschicht auf den 
Kiemen ist dünn und transparent. Die feinen 
Kiemenblättchen sind klar strukturiert. Im Zeit-
verlauf verfärben sich die Kiemen schnell, zu-
nächst in Richtung hellrot / rosa. Die Schleim-
schicht nimmt an Stärke zu und trübt ein. 
Abzuraten ist vom Fischkauf, wenn die Kie-
men sich im Laufe der Zeit bereits hellbraun, 
grau oder grün verfärbt haben. Die Kiemen-
blättchen befinden sich dann in Auflösung 
und sind von einer dicken, milchigen Schleim-
schicht bedeckt.
Leibeshöhle | Da Fische üblicherweise ausge-
nommen verkauft werden, ist auch ein Blick in 
die Leibeshöhle möglich und aufschlussreich. 
Es sollten entweder keine Blutreste zu erken-
nen oder aber sie sollten von typisch blutroter 
Farbe sein. Bräunliche oder gelbliche Blutreste 
deuten auf längere Lagerzeiten hin.
Geruch  |  Zwar gibt es artspezifische Unter-
schiede - so sind etwa Blei und Hecht geruch-
sintensiver als Forellen - lebendfrischer Fisch 
riecht jedoch vordergründig kaum „fischig“. Der 
intensiv fischige Geruch entsteht erst im Lau-
fe der mikrobiellen Zersetzung von Fischeiweiß 
ist deshalb ein Indikator für einen nicht mehr 
optimalen Frischzustand. Aufgrund ihrer sehr 
großen Kontaktoberfläche zur Umgebung füh-
ren Abbauprozesse auf den Kiemen vergleichs-
weise früh zu dieser spürbaren Geruchsbildung 
und sollten deshalb in die Geruchsprüfung un-
bedingt einbezogen werden. Von frischem Fisch 
können durchaus angenehme Gerüche ausge-
hen: Ihrem ausgeprägten Eigengeruch nach 
Thymian verhalf etwa der Äsche zu ihrer wis-
senschaftlichen Bezeichnung „Thymallus thy-
mallus“!

Drucktest | Letztlich kann die Druckelastizität 
des Fischkörpers einen Anhaltspunkt zur Fri-
sche geben. Drücken Sie mit dem Finger im Rü-
ckenbereich auf die Haut. Beim frischen Fisch ist 
das Muskelfleisch elastisch. Nach wenigen Se-
kunden ist die Druckstelle nicht mehr zu sehen. 
Mit zunehmender Lagerdauer führen Abbau-
prozesse zu Veränderungen der Muskelfleisch-
konsistenz, was zu einer geringeren Druckelas-
tizität führt. An der Druckstelle verbleibt eine 
Delle.
Warenklassen  |  Die beschriebenen Frische-
merkmale werden auch im Seefischgroßhandel 
zur Bewertung der Ware auf Fischauktionen ein-
gesetzt. Im derzeitigen EU-Qualifikationsschema 
führen die beurteilten Frischemerkmale zu einer 
Einordnung der Ware in eine bestimmte Klasse.  
„E“ (extra) steht für hervorragende Qualität,  
„A“ für sehr gute bis gute und „B“ für gute bis 
noch zufriedenstellende Qualität. 
Fischchargen, bei denen die Frischebeurteilung 
nicht mindestens zu einem „B“ führt, werden 
als nicht handelsfähig eingestuft. Derzeit wird 
dieses Begutachtungsschema weiter verfeinert. 
Für jede einzelne gehandelte Fischart werden 
für die oben beschriebenen Frischemerkmale 
Stufen definiert, die in Form von 0 bis 3 Bewer-
tungspunkten je Merkmal ausgedrückt werden 
können. Je niedriger der Bewertungspunkt des-
to besser die Qualität und desto frischer der 
Fisch. Die zuerkannten Bewertungspunkte für 
alle festgelegten Frischemerkmale werden sum-
miert und ergeben die Gesamtnote, den soge-
nannten Qualitätsindex. Perfekt frischer Fisch 
hat einen Qualitätsindex von 0, Fisch an der 
Grenze der Haltbarkeit hat den höchsten Qua-
litätsindex (je nach Art und QIM-Schema zwi-
schen 15 und 25).
Bis es soweit ist, muss sich an der Frischfischthe-
ke jeder auf seine eigenen Sinne verlassen. Wenn 
dabei die obigen Tipps beherzigt werden, sind 
beste Voraussetzungen für einen gesunden Fest-
tagsschmaus geschaffen. ß

Dr. Andreas Müller-Belecke

Wie prüft man Frische beim 
Fisch?

Der Bachsaibling: 
Für Auge und Gaumen ein Genuss
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Ausgabe 2004-Geschäftsbereich 
Potsdam

Nachfolgende Gewässer stehen 
ab sofort nicht mehr als DAV-Ge-
wässer zur Verfügung und wer-
den aus dem Gewässerverzeich-
nis gestrichen:
Bereich KAV Perleberg
P 04-120 Mergelkuhle 1, Wolfs-
hagen
P 04-122 Grolls Kuhle bei Wolfs-
hagen

Bereich KAV Prenzlau
P 05-106 Kleiner See, Kleptow
P 05-117 Eickstädter See

Bereich KAV Nauen
P 10-111 Gewässer Ebereschenhof 
in Börnicke
P 10-112 Erdaushub, Hertefeld
P 10-113 Landiner See, Haage
P 10-121 Hechtloch, Zachow 

Bereich KAV Ruppin
P 11-116 Glabatzsee bei Beeren-
busch

Bereich KAV Zossen
P 17-111 Kiesgruben bei Saalow

Neue Gewässer
Nachfolgende Gewässer sind ab 
sofort als DAV-Gewässer zur Be-
angelung freigegeben: 

Bereich KAV Brandenburg/Land
P 02-127 Erdeloch Paderdamm 
1,00 ha bei Brandenburg a.d. Ha-
vel, OT Göttin 
P 02-130 Erdeloch Roßmaten, Ho-
henferchesar 0,92 ha
P 02-142 Torfstich im Marzahner 
Fenn, südöstlich von Marzahne 
1,51 ha

Bereich KAV Prenzlau
P 05-177 Kleiner und Groß-
er Jahnkesee bei Hohengüstow 
18,60 ha
P 05-178 Krebssee bei Hohengü-
stow 0,61 ha
P 05-179 Tiefer See bei Hohengü-
stow 4,62 ha
P 05-180 Dorfsee Hohengüstow 
4,50 ha

Ergänzungen/Änderungen
Bereich KAV Brandenburg/Land
Auf Grund von strittigen Nut-
zungsrechten darf von den bisher 
unter der Kenn-Nr. P 02-102 ge-
führten drei Erdelöchern bei Ho-
henferchesar bis auf weiteres nur 

noch das mittlere beangelt wer-
den. Das Gewässerverzeichnis 
wird wie folgt geändert:
P 02-102 Erdeloch bei Hohenfer-
chesar, 1,05 ha nördlich der Stra-
ße Pritzerbe-Marzahne 
(Ausschilderung beachten!) 

Im Zusammenhang mit dem Ab-
schluss neuer Fischereipachtver-
träge wurden bei verschiedenen 
Gewässern die Flächenangaben 
korrigiert:

Bereich KAV Belzig
P 01-110 Dorfteich in Jeserig 1,33 
ha

Bereich KAV Brandenburg/Land
P 02-103 Pastorenlöcher, Hohen-
ferchesar, 4,66 ha südlich der 
Straße Pritzerbe-Marzahne 
P 02-106 Erdelöcher in Roskow 
12,01 ha
P 02-108 Erdelöcher,Radewege 
42,18 ha
P 02-109 Torfstiche im Roskower 
Lötz 8,93 ha
P 02-110 Damsdorfer Fenn, Dams-
dorf 4,22 ha
P 02-111 Langes Fenn bei Göhls-
dorf 5,22 ha
P 02-112 Bauernloch bei Götz 
14,94 ha
P 02-114 Dorfteich in Golzow 
0,28 ha 
P 02-121 Erdelöcher in Deetz und 
Götzer Berge 64,18 ha
P 02-122 Erdelöcher bei Schmer-
gow 12,58 ha
P 02-138 Erdelöcher, Wust 15,92 
ha

Bereich KAV Gransee
P 03-102 Stiche Marienthal 20,95 
ha

Bereich KAV Prenzlau
P 05-118 Krugpuhl, Wollin 0,70 ha
P 05-142 Biesensee und Über-
schwemmung 5,13 ha
P 05-157 Kleiner Brüssower See, 
Brüssow 2,00 ha

Bereich KAV Nauen
P 10-102 Erdelöcher bei Etzin 
10,84 ha
P 10-104 Torfstiche im Guts-Lötz 
bei Zachow 9,01 ha

Bereich KAV Potsdam/Land
P 12-127 Große Kiesgrube in Bee-
litz 2,52 ha

Bereich KAV Zossen
P 17-117 Faules Luch bei Speren-
berg (Torfsee) 3,60 ha

Bereich KAV Dahme-Spreewald
Unter der Kenn-Nummer  
P 07-106 werden ab sofort nur 
noch die Gewässer Heidesee, 
Waldsee („Karosseriesee“), Kullas 
Loch und Chausseeloch geführt. 
Alle übrigen Tonstiche sind nicht 
mehr als DAV-Gewässer bean-
gelbar. Das Gewässerverzeichnis 
wird wie folgt geändert:
P 07-106 Tonstiche um Halbe 
14,98 ha (Heidesse, Waldsee, Kul-
las Loch, Chausseeloch) 

Bereich KAV Kyritz
Nach Abschluss eines Fische-
reipachtvertrages für den Teich 
an der Badeanstalt in Neustadt 
(Dosse) wird das Gewässerver-
zeichnis wie folgt ergänzt:
P 08-122 Teich Amtsfreiheit, Teich 
Sandstück, Teich Koppelberg, 
0,76 ha Teich an der Badeanstalt 
in Neustadt (Dosse) 

Bereich KAV Nauen
Unter der Kenn-Nummer P 10-120 
wird ab sofort nur noch das 
Schramm'sche Erdeloch geführt. 
Das östlich von diesem gelegene 
so genannte Gröber'sche Erde-
loch erhält eine eigene Kenn-Nr. 
Das Gewässerverzeichnis wird 
wie folgt geändert bzw. ergänzt:
P 10-120 Das Schramm'sche Erde-
loch bei Zachow, 4,22 ha nördlich 
der Landstraße nach Ketzin 
P 10-125 Das Gröber'sche Erdeloch 
bei Zachow, 4,20 ha nördlich der 
Landstraße nach Ketzin 

Änderungen Bereich Cottbus

Streichungen
C 03-127 Aufzuchtanlage Kolkwitz

Neue Gewässer
C 02-135 Gräbendorfer See Teilflä-
che OSL 297,10 ha
C 02-201 Greifenhain Fließ, vom 
Abfluß des Gräbendorfer See 
bis zurLandkreisgrenze OSL/SPN 
0,22 ha
C 03-135 Gräbendorfer See Teilflä-
che SPN 159,60 ha

Bereich Frankfurt/Oder

Streichungen
F 01-103 Sacksee 
F 01-105 Lange See 
F 01-129 Rohrpfuhl 
F 01-134 Brennereisee 
F 03-204 Werbellin-Kanal 
da bei F 04 drin
F 04-129 kl. Stadtsee Britz 

F 04-150 Torflöcher bei Nieder-
finow 
F 05-117 Schmiedepfuhl 
F 05-139 Hopfenpfuhl
F 07-112 Karpfenteich Briesen 
F 07-114 Kesselsee 
F 08-107 Krummer See 
F 08-110 Staffsee 
F 09-110 Krummer See 
F 09-111 Gr. Lattsee 
F 09-112 Blumenthaler Lattsee 
F 09-116 Fauler See 
F 09-129 Blumenthaler See 
F 09-141 Gr. Pichesee 
F 09-142 LattseeTümpel 
F 09-117 Priester See 
F 09-118 Batzlowscher See 
F 09-136 Torfstich Neu Hönow 

Änderungen der Gesamtfläche
F 04-140 Üdersee b. Altenhof 
79,6 ha
F 07-204 Mühlenfließ 1 Seite 6,00 
ha
F 08-124 Großer See Altmahlisch 
8,85 ha

Neue Gewässer
F 01-103 Polßener See, Grünhei-
de 5,00 ha
F 01-105 Kl. Peetzigsee 12,92 ha
F 01-129 Weißer See b. Biesen-
brow 2,02 ha
F 01-139 Igelpfuhl b. Schwedt 
6,00 ha
F 02-106 Alt Stahnsdorfer See 
52,79 ha
F 02-107 Grau'sche Kiesgrube 6,74 
ha bei Philadelphia
F 03-130 Haussee b. Krummen-
see 8,96 ha
F 05-117 Dornbuschsee 4,98 ha
F 09-144 Torfstich Maxsee ca. 
30,00 ha
F 09-145 Maxsee 76,52 ha
F 09-146 Schermützelsee 146,00 
ha
F 09-147 Buckowsee 14,1 ha
F 09-148 Weißer See 5,8 ha
F 31-105 Katjasee (Teil) 30,68 ha

Für die Anfahrt zum Katjasee 
ist eine Zufahrtserlaubnis not-
wendig.
Erhältlich im Angelladen
Carping-Spezial
Frankfurt/Oder
Birnbaumsmühle 65
Tel.: 0335/6800760 

Ergänzungen, Änderungen und  
Berichtigungen zum Gewässerverzeichnis 
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Ç  Angeln als eine äußerst beliebte Freizeit-
beschäftigung an unseren märkischen Ge-
wässern bietet für viele Bürgerinnen und 
Bürger unseres Landes die Möglichkeit, sich 
von den Beanspruchungen des Alltags zu er-
holen. Ein noch höherer Stellenwert wird dem 
Angeln eingeräumt, wenn Menschen mit Be-
hinderung, die in ihrer aktiven Teilnahme 
am gesellschaftlichen Leben Einschränkun-
gen ertragen müssen, durch das Angeln eine 
zusätzliche Bindung an die Gemeinschaft ih-
res Wohnortes und darüber hinaus finden. 
Nicht selten vermittelt das Angeln dabei ein 
bisher so nicht gekanntes Selbstwertgefühl 
und trägt zum persönlichen Wohlbefinden 
des einzelnen bei.

Unsere Vereine bemühen sich seit jeher, 
auch den Bürgern, die auf Grund ihrer ein-
geschränkten Gesundheit einen wesentlich 
höheren Aufwand betreiben müssen um 
zu angeln, eine anglerische Heimat zu bie-
ten. Umso mehr freut es uns, dass der Welt-
verband der Angler (CIPS) dem Antrag des 
Deutschen Anglerverbandes nachgekommen 

ist, die weltbesten Angler 
mit Behinderungen nach 
Potsdam einzuladen. Vom 
05.08. bis 10.08.2008 wer-
den die Angler aus 12 Na-
tionen an der Alten Fahrt 
in Potsdams Zentrum ihr 
Können unter Beweis stel-
len. Die Strecke ist durch 
ihre überaus hohe Dichte 
der Weißfischbestände be-
kannt. Der Fangerfolg der 
Angler sollte zu einer ge-
wissen Entlastung beitra-
gen. Der Landesanglerver-
band Sachsen-Anhalt e. V. 
hat bereits sein Interesse 
an der Übernahme der ge-

fangenen Fische signalisiert.
In Würdigung der Bemühungen des Deut-
schen Anglerverbandes um das Behinderten-
angeln hat der Ministerpräsident des Landes 
Brandenburg, Matthias Platzeck, die Schirm-
herrschaft über die Veranstaltung übernom-
men. Unser Verband will den Teilnehmern 
ein guter Gastgeber sein und für sie ein-
drucksvolle und unvergessliche Tage organi-
sieren. Dafür sind wir auf die Unterstützung 
der Verbandsmitglieder angewiesen. Wer 
in Vorbereitung und Durchführung der Ver-
anstaltung helfen und eine Aufgabe über-
nehmen möchte, kann sich unter der Ruf-
nummer 0331 / 74 301 10 in der Potsdamer 
Geschäftsstelle des LAVB melden. ß

Andreas Koppetzki
Hauptgeschäftsführer LAVB

Die weltbesten Angler mit Behinderungen…

…in Potsdam zu Gast
Behindertenangelplatz 
soll an WM erinnern

Zur Erinnerung an dieses Ereignis will 
der Landesanglerverband an der Alten 
oder Neuen Fahrt einen rollstuhlfah-
rergerechten Angelplatz schaffen. Hier 
bitten wir um finanzielle Unterstüt-
zung. Spenden können eingezahlt wer-
den unter der Bankverbindung:

Berliner Volksbank, Kennwort  
„Behindertenangelplatz“
BLZ: 100 900 00 | Kto.: 179 759 4004
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Als Junge habe ich versucht, mit selbstge-
bauten Angeln Fische zu fangen. Wir hat-
ten damals einen Lehrer, der uns viele An-
geltricks beibrachte und auch mal geheime 
Angelplätze verriet. Ich habe viele schöne 
Kindheitserinnerungen, die mit dem Angeln 
in Verbindung stehen. In einem Verein oder 
Verband war ich nie organisiert, weil mir 
dazu einfach die Zeit fehlte. Im Urlaub, ob 
in Skandinavien, Italien oder Griechenland 
nutze ich auch schon einmal die Zeit zum 
Angeln. Einfach nur am Wasser sitzen und 
die Natur genießen, empfinde ich als sehr 
entspannend. Man kann dabei kurzzeitig den 
Alltagsstress vergessen. Ein Sonnenaufgang 
am Wasser ist jedoch das Schönste für mich 
und immer ein einmaliges Erlebnis.
Mögen Sie Fisch?
Wenn die Frage auf die Gaumenfreuden ab-
zielt, dann ein klares „JA“! Ich koche sehr 
gern und stehe, wenn es meine Freizeit er-
laubt, auch selbst einmal am Herd, um ei-
nen Fisch nach ostfriesischer Art zuzuberei-
ten. Für mich ist aber Vorraussetzung, dass 
der Fisch naturbelassen ist und fangfrisch 
zubereitet wird. Als Friese bin ich der Mei-
nung, „Fisch muss im Ganzen gegessen wer-
den“, so schmeckt er am Besten und bringt 
auch den Augen den höchsten Genuss. Aber 
auch den lebenden Fisch habe ich schätzen 
gelernt. Die Stadt Potsdam unterhält im Na-
turkundemuseum ja ein Aquarium mit hei-
mischen Süßwasserfischen, eine echte At-
traktion. Wir bemühen uns, den Bürgern 
und unseren Gästen die Vielfalt sowie die 
Fischwelt in den Gewässern Brandenburgs zu 
vermitteln. Sie wissen ja selbst, dass es heu-
te viele Fischarten gibt, die geschützt sind 
oder deren Lebensräume unsere besondere 
Aufmerksamkeit benötigen. Da ist eine um-
fassende Artenkenntnis, besonders bei den 
Anglern, erstes Gebot.
Wie schätzen Sie die Initiativen der Angle-
rinnen und Angler in ihrer Stadt hinsichtlich 
der Hege und Pflege der Gewässer und Fisch-
bestände ein? 

Wir verzeichnen einen spürbaren Rückgang 
von Kleinmüll an Potsdamer Gewässern. 
Dazu haben sicher die umfangreiche Auf-
klärung des Landesanglerverbandes (LAVB) 
unter den Junganglern, aber auch die vielen 
Arbeitseinsätze der Angelvereine beigetra-
gen. Der LAVB und seine Mitglieder unter-
nehmen ständig große Anstrengungen, um 
ausgewogene Fischbestände zu erhalten. Ein-
zelne Arten werden sogar gezielt gefördert. 
Das ist sehr lobenswert. Hinter der Arbeit der 
Angler verbirgt sich ja auch der verantwor-
tungsvolle Umgang mit den Schätzen der Na-
tur und das begrüße ich natürlich. Ich denke, 
man kann mit deren ehrenamtlichem Einsatz 
wirklich zufrieden sein.
Potsdam ist reich an Gewässern. Wie wichtig 
ist dieser Reichtum in Hinsicht auf den Touris-
mus ihrer Stadt und könnten Besucher auch 
die Angelrute mitbringen? 
Es ist kein Zufall, dass auf sehr vielen hi-
storischen Abbildungen Potsdams auch die 
Havel mit ihren Seen zu sehen ist. Potsdam 
und seine Gewässer gehören unmittelbar zu-
sammen und ich denke, ohne seine Gewäs-
ser wäre Potsdam nur halb so attraktiv. Den-

ken Sie nur an die vielen Freizeitkapitäne, die 
Potsdam vom Wasser aus ansteuern oder an 
Tausende von Menschen, die es im Sommer 
an die Havelufer zieht. 
So finden sich heimische Fische bei Potsdams 
Gastronomen immer häufiger auf der Spei-
sekarte, das begrüße ich sehr. Ein Novum 
bringt das neue Fischereigesetz für Besucher 
unserer Stadt. Es ermöglicht nun auch un-
seren Gästen ihre Angeln mitzubringen und 
ohne Komplikationen und mit einem äußerst 
moderaten Preis von 10 Euro Entspannung an 
unseren Gewässern zu finden. Das erhöht die 
Attraktivität der Gewässer in der Stadt na-
türlich. Diese Touristen haben jetzt die Mög-
lichkeit, Potsdam mal von einer ganz anderen 
Seite zu erkunden. Übrigens kann man diese 
Angelkarte an sechs Tagen in der Woche im 
Naturkundemuseum erwerben.
Könnten Sie sich vorstellen, selbst die An-
gel in die Hand zu nehmen und vielleicht die 
Schirmherrschaft für einen Volksangeltag in 
Potsdam zu übernehmen? 
Eine gute Idee - gerne übernehme ich die 
Schirmherrschaft für einen Volksangel-
tag und wäre dann bestimmt selbst mit der 
Angelrute dabei. Das wäre auch eine ausge-
zeichnete Gelegenheit, meine Angeln aus der 
Werkstatt wieder einmal hervor zu holen und 
sie auf Vordermann zu bringen. Ich glaube, 
ich habe da noch drei Stück zu stehen.
Angler lieben eher die Einsamkeit, aber ein-
mal im Jahr kann man eine solche Veranstal-
tung durchführen, um den Angelsport damit 
populärer zu machen. Ich finde es gut, dass 
man Kindern und Jugendlichen auf diesem 
Wege diese ansprechende Freizeitbeschäfti-
gung näher bringt. 
In diesem Jahr findet in Ihrer Stadt die Welt-
meisterschaft der Angler mit Handicap statt. 
Würden Sie diese Veranstaltung unterstützen 
und wenn ja, wie?
Ich habe ja schon vor einiger Zeit die grund-
sätzliche Bereitschaft erklärt und eine Unter-
stützung dieser Veranstaltung zugesichert. 
Die Landeshauptstadt wird da sicherlich hin-
sichtlich der Organisation Hilfe leisten. Die 
Mitarbeiter des Naturkundemuseums, die ja 
für unsere Stadt seit längerem spezielle Fi-
schereiangelegenheiten wahrnehmen, sind 
seit einiger Zeit mit dem DAV und den Veran-
staltern im Gespräch, um Details zu klären. 
Zur WM wird das Naturkundemuseum mit 
seiner Schauaquarienanlage für die Handica-
pangler sicherlich eine wichtige Anlaufstelle 
sein. Ich denke, das wird gut funktionieren, 
und ich werde dort auch persönlich vorbei-
schauen und mir etwas mehr Zeit nehmen, 
das ist gar keine Frage. Wichtig ist, dass wir 
die Menschen mit Handicap in die Mitte der 
Gesellschaft und auch in die Mitte unserer 
Stadt holen. Dazu ist eine Weltmeisterschaft 

Interview mit dem Oberbürgermeister in Potsdam

Jann Jacobs, OB Potsdam

Würden Sie sich den Lesern unserer Zeitschrift kurz vorstellen? 
Ich bin seit dem Jahre 2002 Oberbürgermeister in Potsdam, komme 
aber nicht aus der Mark, sondern von der Küste aus dem Ostfrie-
sischen. Deshalb habe ich natürlich eine Affinität zum Wasser und 
zum Angeln. In dem Dorf, in dem ich aufgewachsen bin, gab es drei 
Kanäle, in denen wir als Jungs mit selbst gebauten Angeln geangelt 
haben. Einer unser Lehrer erwischte uns, war aber so nett uns den 
richtigen Weg zum Angeln zu zeigen, so dass es auch ganz einfach 
biografische Beziehungen für mich zum Angeln gibt. 
Wie stehen Sie persönlich zum Angeln, haben Sie vielleicht, in ihrer 
Jugend selbst den Fischen nachgestellt?



132/2008  Der Märkische Anglerstadt potsdam

bestens geeignet. Wir sollten damit auch ein 
Zeichen setzen.
Stichwort Behinderung: Sehen Sie Möglich-
keiten, in Ihrer Stadt die Anlage von weiteren 
behindertengerechten Angelplätzen zu un-
terstützen?
An der „Alten Fahrt“ sowie an der Nuthe-
mündung gibt es nahezu ideale Bedingungen. 
Dort sehe ich sehr gute Möglichkeiten, da die-
ser Bereich zentral gelegen ist und von öffent-
lichen Verkehrsmitteln optimal angefahren 
wird. Welche Dinge dort noch baulich zu ver-
ändern sind, was zu beachten ist, und wen wir 
einbinden müssen, werden wir in einem Ge-
spräch mit Verbänden, Vereinen und Vertre-
tern der Bauverwaltung erörtern. Prinzipiell 
stehe ich dem sehr aufgeschlossen gegenüber. 
Ich begrüße es außerordentlich, wenn wir ein 
derartiges Projekt „Behindertengerechte An-
gelplätze“ in Potsdam umsetzen könnten. ß
Für das Gespräch bedankt sich 

Thomas Bein 
Chefredakteur , Der Märkische Angler

Ç Potsdam, durchzogen von Kanälen, Flüs-
sen und Seen, ist wohl eine der wasserreichs-
ten Städte Deutschlands. 
Ein Paradies für Angler, denn die vielfäl-
tige Gewässerstruktur garantiert den er-
folgreichen Einsatz aller waidgerechten Me-
thoden der Angelfischerei. Mit wenigen 
Ausnahmen sind die Potsdamer Gewäs-
ser für die Mitglieder des Landesanglerver-
bandes Brandenburg e. V. über den entrich-
teten Jahresbeitrag zu beangeln.
Für die Havel von der Landesgrenze Berlin 
bis zur Mühlendammschleuse in Branden-
burg/Havel wird eine zusätzliche Angelbe-
rechtigung benötigt. Durch den Abschluss ei-
ner entsprechenden Vereinbarung mit dem 
Fischereischutzverein „Havel Potsdam e. V.“ 
sind die Kosten für diese Angelberechtigung 
mit Entrichtung des Jahresbeitrages abge-
deckt. Die Jahreskarten werden durch die 
Vereine ausgegeben. 
Bis vor wenigen Jahren wurde die Interessen-
vertretung der Potsdamer Angler durch den
Stadtverband wahrgenommen. Auf Grund 
ähnlicher Strukturen und um die Wirksam-
keit der investierten ehrenamtlichen Arbeit 
weiter voran zu treiben, 
schloss man sich im Jahr 
2004 mit dem Städtever-
band Brandenburg/Havel 
zum Städteanglerverband 
Brandenburg-Potsdam e. 
V. zusammen. 2077 Mit-
glieder haben in diesem 
Verband ihre anglerische 
Heimat gefunden. 
Im Januar wurde Dani-
el Müller zum neuen Vor-
sitzenden gewählt. Er tritt 

damit die Nachfolge des langjährigen Vorsit-
zenden Bernd Kuschan an, der weiter im Vor-
stand mitarbeitet. 
Die große Mehrheit der Potsdamer Angler 
übt die Angelfischerei auf den Havelgewäs-
sern aus. Als Hauptzielfische werden hier 
Zander und Aal beangelt. Gemeinsam mit 
den Fischereibetrieben bemüht sich der Ang-
lerverband seit Jahren durch kontinuierlichen 
Besatz mit Aalen, die Bestände auf einem ge-
sunden ertragsfähigem Niveau zu halten.
Unmittelbar an einem Wohngebiet liegt der 
Baggersee (Sternsee) P 12-103.
Durch ortsunkundige Angler oft unter-
schätzt und durch den starken Badebetrieb 
in den Sommermonaten durch einheimische 
Angler gemieden, bietet er trotz allem gute 
Angelmöglichkeiten. Kapitale Barsche, Zan-
der und Karpfen fanden dokumentiert ihren 
Weg in die Fangbücher. Das Nachtangeln 
wird durch die Kenner des Gewässers ein-
deutig favorisiert.
Der Griebnitzsee, von Kohlhasenbrück Ein-
mündung Prinz-Friedrich-Leopold-Kanal 
bis 200 m vor der Parkbrücke Klein Glieni-
cke (P12-105) 58 ha verlangt bei der Beange-
lung eine Besonderheit zu beachten. Da die 
Gewässerfläche die Landesgrenze zu Berlin 
überschreitet, gelten für den jeweiligen Ho-
heitsbereich unterschiedliche Fischereige-
setze.
Gerade die Spinnangler haben die gewässer-
nahen Wander- und Radwege gerne genutzt, 
um weitläufige Gewässerabschnitte nach 
Raubfischen abzusuchen. 
Auch für Grundangler bietet der Griebnitzsee 
gute Angelstellen. Gegenwärtig diskutieren
die Potsdamer Entscheidungsträger eine Park- 
ordnung, in der es künftig verboten sein soll, 
den Griebnitzsee vom Ufer aus zu beangeln. 
Der Landesanglerverband hat auf die be-
rechtigten Interessen der organisierten An-
gelfischer aufmerksam gemacht und will sich 
in die Ausgestaltung der Parkordnung ein-
bringen. ß� Andreas Koppetzki
� Hauptgeschäftsführer LAVB

Potsdam – ein Paradies für Angler

Biografie – OB Jann Jacobs

geboren am: 
22.12.1953 in Eilsum, Ostfriesland 
Wohnort:
Potsdam verheiratet, vier Kinder 
Okt. 1979 - Mai 1988
Sozialarbeiter in Berlin-Spandau
1985 - 1993
Organisationsberatung und -entwick-
lung für öffentliche und freie Träger 
der Jugend- und Sozialarbeit
1987 - 1993
Lehraufträge an Universitäten und 
Fachhochschulen, u. a. Kommunale So-
zialpolitik, Sozialverwaltung und Ju-
gendhilfe, dazu entsprechende Veröf-
fentlichungen
Mai 1988 - Mai 1993
Planungsbeauftragter der Abteilung Ju-
gend und Sport im Bezirksamt Spandau
Juni 1993 - Feb. 1997
Jugendamtsleiter in der Landeshaupt-
stadt Potsdam
März 1997 - März 1999
Beigeordneter für Soziales, Jugend 
und Gesundheit der Landeshauptstadt 
Potsdam
seit März 1999
Bürgermeister und Beigeordneter - Ge-
schäftsbereich Soziales, Jugend, Ge-
sundheit, Ordnung und Umweltschutz 
der Landeshauptstadt Potsdam
seit 28. November 2002
Oberbürgermeister der Landeshaupt-
stadt Potsdam

Teilung Alte Fahrt/Neue Fahrt

Griebnitzsee
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Ç Es klingt wie die Beschreibung eines Öl-
gemäldes, wenn der alte Mann mit Schie-
bermütze und faltigem Gesicht mit einem 
kleinen Jungen am Ufer eines Flusses sitzt. 
Beide halten eine Angeln in der Hand. Der 
Alte hat den Zigarrenstumpen im Mund, der 
sommersprossige Junior einen Grashalm. 
Idylle und Romantik könnte man meinen. 
Doch so wie auf diesem Ölgemälde haben 
viele von uns, die heute aktive Angler sind, 
den Weg zum Wasser, zum Fisch und in einen 

Angelverein gefunden. Die zahlreichen Ver-
eine in unserem Land sind Orte der Gleich-
gesinnten und der Geselligkeit. Und diese Ge-
selligkeit und Gemeinsamkeit kann nun auch 
in den Vereinen gestärkt werden. „Angeln in 
Familie“ ist kein Slogan, sondern die Anre-
gung mit der ganzen Familie, mit Gleichge-
sinnten, Kindern, Jugendlichen und Freun-
den, mit „Kind und Kegel“ gemeinsam einen 
schönen Tag am Wasser zu verbringen. Unser 
liberalisiertes Fischereigesetz macht das nun 

möglich, denn weder Kind noch Kegel muss 
einen Fischereischein besitzen, also eine Prü-
fung ablegen, bevor sie zur Angelrute grei-
fen können. Freilich gibt es einiges an recht-
lichen Dingen zu beachten, ehe man vielleicht 
in Vereinsstärke mit Grill, Bratwurst, Kaffee 
und Kuchen ans heimische Gewässer zieht. 
Da muss die Fischereiabgabe entrichtet wer-
den und sich um die Angelberechtigung für 
ein Verbandsgewässer bemüht werden. Doch 
das ist mit der Kraft eines Vereines, auf ver-
schiedene Schultern verteilt, schnell zu lösen. 
Hier kann beim gemeinsamen Angeln auch 
die Freundin oder Ehefrau mal einen Fisch 
fangen und der Junior erste Erfahrungen mit 
der Stipprute sammeln. Unter fachlicher An-
leitung von Eltern, Großeltern oder anderen 
Angelfreunden finden so auch die Kinder den 
Weg zum Angeln und vielleicht ist damit auch 
der erste Schritt getan, dass der Junior Va-
ters Hobby teilt und die Ehefrau vielleicht 
etwas mehr Verständnis aufbringt, wenn 
das Angelfieber den Gatten aus der Woh-
nung an das Wasser treibt. Vielleicht gibt es 
aber auch ganz andere Überraschungen nach 
einem gemeinsamen Angeltag. Vielleicht ent-
deckt auch einer ihrer Lieben plötzlich die 
Leidenschaft zum Angelsport und man kann 
ein Hobby plötzlich ganz überraschend tei-
len. Auf jeden Fall ist ein Angeltag in Fami-
lie, egal ob gemeinschaftlich vom Verein or-
ganisiert oder als familiäres Picknick geplant, 
eine Bereichung für jedes Wochenende und 
am Ende ist es vielleicht nicht der Großvater 
mit dem Zigarrenstumpen, sondern Mutter, 
Vater und Kind, die gemeinsam im grünen 
Gras am Ufer eines Flusses sitzen und jeder 
eine Angel in der Hand halten. Ruhe und Ent-
spannung und eine Portion frische Luft gibt’s 
dabei gratis dazu. Das geänderte Fischereige-
setz in Brandenburg macht’s möglich. ß

� Thomas Bein

Angeln in Familie
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Ç Wenn wir uns zu Beginn unserer Betrach-
tungen der Frage zuwenden, seit wann das 
Angeln als solches auch Eingang in das Le-
ben von Familien fand, dann müssen wir 
zunächst ergründen, ab wann sich nach-
weisbar auch Frauen an das Wasser bega-
ben, um mit einer Angel den Fischfang zu 
betreiben. 
Denn logischerweise kann ohne sie ja kein An-
geln in Familie stattfinden. Überraschender 
Weise finden sich da Quellen, die bis in das 
15. Jahrhundert zurückgehen.

Die Dame Juliana Barnes (15. Jahrhundert)
Juliana Barnes, Priorin des Benediktiner-
klosters von Sopell bei St. Albans, bekannt 
geworden durch die Herausgabe einer „An-
weisung über den Fischfang mit der Angel“ 
(„Treatise of Fishing with an Angle“) im Jahre 
1496, gibt darin nicht nur Hinweise wie man 
eine Angelrute herstellt, sondern auch welche 
Köder man beim Angeln verwenden sollte. 
Wiederholt wurde in der Literatur darüber 
gerätselt, wie eine Priorin zu anglerischen Er-
kenntnissen gekommen war. 
Doch wenn wir davon ausgehen, dass die Klö-
ster einst Träger der Entwicklung von Teich-
wirtschaften waren und die stark ins Detail 
gehenden Fischereiweisheiten Barnes be-
rücksichtigen, liegt die Vermutung nahe, dass 
sie die in ihrem Buch niedergelegten Erfah-
rungen durchaus nur beim Angeln selbst ge-
sammelt haben können.

Mit keckem Matrosenhütchen 
(19. Jahrhundert)
Dass das Angeln bei den Damen des 19. Jahr-
hunderts schon eine gewisse Rolle gespielt ha-
ben muss, geht aus den folgenden Ratschlägen 
in Bornes „Taschenbuch der Angelfischerei“ 
(1875) hervor. Darin heißt es: „Für angelnde 
Damen möchte ich eine Kombination von Da-
menjagd- und Radfahrerkostüm mit Pump-
hosen und kurzem Rock empfehlen, mit recht 
vielen Taschen und Täschchen, wie sie Da-
menkleider ja sonst nicht so haben. Dazu 
werden hohe, wasserdichte Schnürstiefel 
und schilfleinene Gamaschen getragen. Ein 
keckes Lodenhütchen oder ein Matrosenhüt-
chen sehen dazu gut aus.“

Sollen Damen angeln gehen?
(20. Jahrhundert)
Unter dieser Überschrift entwickelte sich 
1925 in der Zeitschrift „Deutsches Fische-
reiblatt“ eine Diskussion zur Teilnahme von 
Frauen am Angelsport. Für unsere histo-

rische Betrachtung der Entwicklung zum Fa-
milienangeln ist es besonders interessant zu 
wissen, dass es in den zwanziger Jahren ein 
Aufbegehren der Frauen dagegen gab, wei-
testgehend von einer Teilnahme am Angeln 
ausgeschlossen zu sein. So zielten also dann 
auch die Veröffentlichungen in diesem Blatt 
in die Richtung, diese Umstände umgehend 
zu verändern. 

Das folgende Zitat dazu mag genügen:
„Wenn etwa die verehrte Frau Mama das 
Angeln nicht schicklich genug finden sollte, 
so sollte sie gütlichst bedenken, daß schließ-
lich unfein denkende Menschen in allem et-
was finden können: Im Schwimmen, Rodeln, 
Schlittschuh- oder Skifahren usw. Der An-
gelsport ist aber vorläufig noch der am we-

nigsten verleumdete Sport, den die Damen 
ausüben können. Im Umgang mit den männ-
lichen Sportskameraden werden die angeln-
den Damen bald herausfinden, daß der in 
Anglerkreisen herrschende Ton zwar rauh, 
aber herzlich und ein echter Angler in der 
Regel ein sehr lieber Kerl ist.“

Was das Familienangeln besonders 
förderte
Ungemein begünstigend für das Angeln in 
Familie war der Aufbau von Wochenend-
siedlungen im weiten Umkreis von Berlin in 
den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts. 
Getragen von dem Gedanken, als Angler das 
Wochenende gemeinsam mit der gesamten 
Familie am Wasser und in der freien Natur 
zu genießen, entstand innerhalb des Arbeiter-F
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Familienangeln hat eine 
lange Tradition
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Angler-Bundes Deutschlands (AABD) 1927 
die Idee, sich dieser Frage intensiv zu wid-
men. So beteiligte sich die erst 1921 gegrün-
dete Anglerorganisation vom 16. April bis 
12. Juni 1927 an der ersten Berliner Propa-
ganda-Ausstellung „Das Wochenende“. Ge-
fragt waren Fotos von Siedlungen und Mo-
delle von Lauben. Für die Arbeiterangler war 
diese Ausstellung ein voller Erfolg. Die Berli-
ner Presse schrieb dazu: „Die junge Organisa-
tion der Arbeiterangler tritt mit einer bemer-
kenswerten Ausstellung das erste Mal vor die 
große Öffentlichkeit. Man muß es den Ang-
lern von „Petri Heil“ lassen, sie haben es gut 
verstanden, die Eigenarten ihres Sports und 
die mit seiner Ausübung verbundenen Ab-
sichten zur Schau zu bringen. … Das innige 
Verbundensein mit der Natur, mit Feld, Was-
ser, Tier und Kameraden bringt dem Arbei-
terangler die Kraft zu neuem Schaffen. In der 
Anglerkolonie verlebt er und seine Familie ein 
erholsames Wochenende.“
Diesem Signal der Ausstellung folgten un-
mittelbar danach die Taten. Mit äußerst gro-
ßem Engagement gingen die Anglervereine, 
die vom Pachtgelände her solche Möglich-
keiten wahrnehmen konnten, an den Auf-
bau von Wochenendsiedlungen. Bereits in 
der Ausgabe April 1929 der Zeitschrift „Der 
Freie Angler“ wurde den Lesern mitgeteilt, 
dass folgende Anglersiedlungen bestehen: In 
Nedlitz, Marquard, Deetz a.d. Havel, Phö-
ben a.d. Havel, an der Wublitz, in Werder, in 
Garzin, Ketzin a.d.Havel, am Pätzsee und in 
Klein-Köris. Anlässlich des 10-jährigen Be-
stehens dieser Arbeiteranglervereinigung 
wurde folgende Feststellung getroffen: „In 
den Fragen des Wochenendes und der Pacht-
gewässer haben wir glänzende Erfolge zu ver-
zeichnen. Besonders unser Unternehmen in 
Köris-Neubrück kann überall als Musterbei-
spiel bezeichnet werden. Und alles aus eige-
ner Kraft. Zu den Kolonien unseres Bundes 
wallfahren im Sommer allwöchentlich Tau-

sende von Freunden und Familienangehöri-
gen unserer Mitglieder. Unsere Kolonien ha-
ben längst die freundliche Beachtung der 
Behörden gefunden und hohe Staatsbeamte 
äußerten sich anerkennend unseren Bestre-
bungen gegenüber.

Auch heute noch sind diese Siedlungen einige 
der wichtigsten Orte, die immer wieder zum 
gemeinsamen Angeln mit Vater, Mutter und 
Kind anregen. Nicht selten werden dann auch 
noch, zur Freude der gesamten Familie, Oma 
und Opa mit einbezogen. ß	
� Heinz Haase
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Ç  Das Jahr 2007 wird in Brandenburg als ein 
besonders erfolgreiches Jahr für die Wieder-
einbürgerung von Lachs und Meerforelle in 
Erinnerung bleiben. Reichliche sommerliche 
Niederschläge und mäßige Temperaturen si-
cherten den Wandersalmoniden allenthalben 
ideale Aufstiegsbedingungen. 
Im Prignitzer Elbeabschnitt gingen bereits 
im Juni einige Lachse und Meerforellen in die 
Kontrollreuse, die das Institut für Binnenfi-
scherei (IfB) zu wissenschaftlichen Zwecken 
im Fischpass des Wehres Gnevsdorf am Ha-
velvorfluter gestellt hatte. In der Stepenitz 
wurden die ersten Meerforellen und Lach-
se am 28. September bzw. 12. Oktober bei 
Elektrobefischungen nachgewiesen. Darauf-
hin erfolgten die Kontrollen durch Mitarbei-
ter des IfB und des LAVB im wöchentlichen 
Turnus, wobei die Hauptamtlichen auch dies-
mal wieder tatkräftige Unterstützung vom 
KAV Perleberg und Angelfreunden aus Ver-
einen der Region erhielten. Bis Ende Dezem-
ber wurden in der Stepenitz insgesamt 29 
Lachse und 44 Meerforellen mit einem Ge-
samtgewicht von 204 kg gefangen, vermes-
sen und ins Oberwasser der Staustufe Perle-
berg umgesetzt. Dabei dürfte allerdings nur 
ein Teil der vorhandenen Aufsteiger erfasst 
worden sein, da, wie man aus früheren Un-
tersuchungen weiß, die meisten Salmoniden 
den Fischpass am Perleberger Stadtmühlen-
wehr problemlos finden und sich so der Re-
gistrierung entziehen. Der größte gefangene 
Lachs der Saison war beachtliche 98 cm lang 
und 8 kg schwer und damit gleichzeitig der 
größte überhaupt in Brandenburg nachge-
wiesene Rückkehrer seit Beginn der Wieder-
einbürgerung. Die größte Meerforelle brach-
te es bei einer Länge von 72 cm auf  4,3 kg auf 
die Waage. 
Während der Aufstieg von Lachsen und 
Meerforellen in der Stepenitz beinahe schon 

als Normalität empfunden wird, hatte man 
im Süden des Landes Brandenburg, an der 
Schwarzen Elster, seit 2005 vergeblich auf 
Rückkehrer gehofft. Deshalb waren die Pro-
jektbeteiligten sehr gespannt, ob diesmal ein 
Lachs den Rückweg schaffen würde. Am 2. 
November ging beim LAVB die Nachricht ein, 
dass Tage zuvor ein weiblicher Lachs in der El-
ster geangelt und zurückgesetzt worden sein 
soll. Am 8. November gelang es dann einem 
E-Fischer-Team aus Mitarbeitern des IfB und 
LAVB sowie Angelfreunden aus den KAV Bad 
Liebenwerda und Senftenberg, im Unterlauf 
der Pulsnitz einen männlichen Lachs von 67 
cm Länge und einer Masse von 2 kg zu fangen. 
Damit wurde seit fast hundert Jahren erst-
mals wieder ein zum Laichen zurückgekehr-
ter Atlantischer Lachs im Einzugsgebiet der 
Schwarzen Elster nachgewiesen und wissen-
schaftlich dokumentiert. Die Rückkehr von 
Salmo salar ist ein eindrucksvoller Beleg für 
die allmähliche ökologische Gesundung der 
Schwarzen Elster, die vor zwei Jahrzehnten 
noch zu den am stärksten verschmutzten 
Flüssen Europas zählte. Es bleibt zu hoffen, 
dass im Zusammenhang mit der Umsetzung 

der EU-Wasserrahmenrichtlinie künftig auch 
Maßnahmen zur Stabilisierung der Wasser-
führung und zur Verbesserung der Gewässer-
struktur in Angriff genommen werden. Ein 
erster und wichtiger Schritt ist zweifellos die 
Errichtung von Fischwegen an bestehenden 
Wanderhindernissen. So entsteht gegenwär-
tig mit dem neuen Elsterwehr in Herzberg 
eine großzügig bemessene Fischrampe, die 
bis Ende 2008 fertiggestellt sein soll. Eine 
ähnliche Anlage plant das Landesumwelt-
amt Brandenburg auch für den Ersatzneu-
bau des Wehres Neumühl, dessen Baubeginn 
allerdings noch nicht feststeht. Darüber hi-
naus will das LUA in den kommenden Jah-
ren die Pulsnitzwehre Kotschka und Linde-
nau erneuern und mit Fischaufstiegsanlagen 
ausrüsten. 
Auch aus der Uckermark, wo seit 2001 weit 
mehr als eine halbe Million Meerforellen-
brütlinge ausgesetzt worden waren, gab es 
2007 einen Erfolg zu vermelden. Zwar be-
richteten Angelfreunde aus Mecklenburg-
Vorpommern auch diesmal wieder von er-
folglosen Sprungversuchen der Meerforellen 
am Torgelower Ücker-Wehr, doch müssen zu-
mindest einzelne Fische bei hoher Wasser-
führung den Weg über das Wehr bis in die 
brandenburgischen Bachoberläufe geschafft 
haben. Der Beweis dafür wurde am 27.11.2007 
im Rahmen einer wissenschaftlichen Kon-
trolluntersuchung in einem der Besatzgewäs-
ser erbracht, bei der ein stattlicher Meerforel-
lenmilchner von 65 cm Länge ins Netz ging. 
Wie der Landesanglerverband Mecklenburg-
Vorpommern mitteilte, soll 2008 endlich mit 
dem Umbau der Wehranlage Torgelow begon-
nen werden. Für eine baldige und dauerhafte 
Rückkehr der Meerforelle in die Gewässer der 
Uckermark bestehen somit gute Aussichten. 
� ßUlrich Thiel, LAVB Gewässerwirtschaft

öko-umschau

Lachs und Meerforelle:

Laichaufstieg 2007 so gut wie lange nicht

Angelfreund Achim Ruick 
präsentiert den am 8. No-

vember an der Pulsnitzmün-
dung gefangenen Lachs-

milchner. Der langjährige 
Gewässerwart des KAV Bad 
Liebenwerda hatte 1994 als 
Erster die Idee, den Lachs in 

der Schwarzen Elster wieder 
heimisch zu machen.   

Das Gabelwehr bei Lindenau in der Pulsnitz. 
Stauanlagen wie diese waren nachweislich 
für das Aussterben des Lachses im Einzugsge-
biet der Schwarzen Elster mitverantwortlich.
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Ç  Die schnellste Angelpose der Welt kann 
man sich ganz einfach selber basteln. Dazu 
benötigt man lediglich einen Trinkhalm aus 
Plastik, eine Schere und einen Kaugummi. 
Zuerst kaut man den Kaugummi ganz ge-
nüsslich bis er ganz weich und geschmei-
dig ist. Dann wird der Knick vom Trinkhalm 
abgeschnitten. Jetzt fädeln wir unsere An-
gelschnur durch das Plastikröhrchen und 
verschließen die beiden Öffnungen mit Kau-
gummistückchen. Im kalten Wasser wird der 
Kaugummi wieder fest und hält unsere Pose 
die jetzt wasserdicht verschlossen ist. Gebo-
ren ist diese Angelpose am Wasser, als die 
Montage verloren ging und nichts weiter vor-
handen war als der Trinkhalm eines Frucht-

saftpäckchens. Wie ihr hier seht, funktioniert 
sie aber auch sehr gut mit farbigen Trinkhal-
men, wenn man sie zu Hause bastelt. Ich 
glaube es gibt wohl kaum eine billigere Pose. 
Man braucht sie nicht mehr anzumalen und 
ist blitzschnell in drei Minuten mit dem Bau 
der Pose fertig. ß� Thomas Bein

Die schnellste Angelpose 
der Welt

trickkiste

Ç  In der manchmal noch kühlen Jahreszeit 
werden pflanzliche Köder nur ungern von 
den Fischen gefressen. Nahrhaft, möglichst 
lebendig und nicht zu groß sollte die Beute 
der Fische nun sein.
Ja liebe Jungangler(innen), die Zeit der Ma-
den ist gekommen. Jetzt fängt dieser Köder 
wie kaum ein anderer. Im Angelgeschäft sind 
sie in der gewünschten Menge schnell be-
sorgt, am Wasser fix auf den Angelhaken 
gepiekt, sehr einfach. Mehr ist eigentlich zu 
den weißlichen Krabbeltieren nicht zu sagen. 
Ein paar Tricks, Maden noch fängiger zu ma-
chen, möchte ich Euch jedoch verraten.
Mein Grundfutter mische ich möglichst am 
Abend vor dem Angeln. Es soll eine Nacht 
lang „ziehen“ können. Maden gebe ich gleich 
mit in die leckere Lockmischung (0,5 Liter 
Maden auf 2 kg Futter). Der Vorteil ist, sie 
duften dadurch süßlich und haben den na-
turgegebenen stechend - penetranten Am-
moniakgestank abgelegt. Aber Achtung! Der 
Futtereimer muss unbedingt lückenlos und 
fest geschlossen sein. Maden sind durchaus 
in der Lage, glatte Wände eines Behältnisses 
empor zu krabbeln, was sie im Dunkeln nur 

zu gerne tun, um sich dann flugs zu verkrie-
chen und ein paar Tage später als lästige,  
dicke Brummer wieder aufzutauchen. Be-
sonders in der warmen Wohnung geht das 
recht schnell.
Ist es sehr kalt nehme ich lieber Pinkies. So-
wohl im Futter als auch am Angelhaken ver-
wende ich die winzigen Maden. Jene sättigen 
unsere winterträgen Fische nicht so sehr wie 
ihre dickeren Artgenossen, aber zappeln und 
locken, das machen sie eben so gut. Wollen 
Fische die kleinen Nahrungsbrocken fressen, 
muss fleißig an der Futterstelle gegründelt 
werden und das hält Brassen, Plötzen & Co. 
länger am Platz. Pinkies haben noch einen 
wesentlichen Vorteil. Sie sind leicht rosa. Ein 
Farbton, der eine unwiderstehliche Anzie-
hungskraft auf die Flossenträger ausübt.
Sollen dem Grundfutter keine Maden zuge-
geben werden kann man jene auch in der Kö-
derdose aromatisieren. Etwas Vanillezucker, 
ein Löffel voll Puddingpulver, Maggi, Leb-
kuchengewürz, Top Secret Pulverlockstoff 
etc. Den Geschmacksideen des Anglers sind 
dabei kaum Grenzen gesetzt. Von süß über 
würzig bis herb, Alles ist möglich. Ob die 
Fische gewillt sind, das Aroma zu akzeptie-
ren muss ausprobiert werden. Die handelsüb-
lichen Madenbehältnisse sind zum „Würzen“ 
der kleinen Krabbeltiere 
ungeeignet. Ihr benöti-
gt eine geräumige Köder-
dose mit fein gelochtem 
Deckel, schließlich soll ja 
auch der Ammoniakge-
stank verschwinden. Letz-
teres funktioniert in engen 
Gefäßen nicht.
Ein weiterer Topp-Köder in 
der noch kühlen Jahreszeit 
ist der Mistwurm (Gelb-
schwanz). Dieser Vertre-
ter der Regenwurmfamilie 
ist ca. 3 bis 8 cm lang, lebt 

in Dung- oder Komposthaufen und ist am 
Angelhaken ein wahrer Zappelphilipp. Mist-
würmer sondern ein gelbliches, streng rie-
chendes Sekret ab. Genau diese Kombination 
von Geruch und starker Aktivität macht die 
Fische so verrückt nach den „aromatischen“ 
Würmern.
Wohl dem, der im Garten einen Haufen mit 
organischen Abfällen sein Eigen nennt, in 
dem die Würmer zu Hunderten herumwim-
meln. Klein geschnittene Mistwürmer ver-
bessern nämlich jedes Lockfutter erheblich. 
Die hierzu benötigte Menge zu kaufen, dass 
würde ein teures Unterfangen werden. Gelb-
schwänze können am Haken einzeln oder zu 
Mehreren angeboten werden. Ein zappelndes 
Bündel fällt natürlich stärker auf, an man-
chen Tagen mögen die Fische trotzdem lieber 
nur einen Wurm. Wie so oft beim Angeln, 
das muss vor Ort ausprobiert werden.
Ein Paar ca. zwei bis drei Zentimeter lan-
ge Mistwürmchen erscheinen den Fischen 
wie rote Zuckmückenlarven, eine ihrer na-
türlichen Hauptnahrungsquellen. Da verlie-
ren sie jede Scheu und müssen einfach zubei-
ßen. Ein derartiges „Leckerli“ passt immer 
noch hinein. ß
�
� Frank Pollmer

Fischers Fritzchens kleine 
Köderkunde
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Ç  Ordnung ist das halbe Le-
ben, predigte mir meine Groß-
mutter früher immer. So richtig 
wahrhaben wollte ich das nie. 
In bestimmten Lebenssituatio-
nen wendet sich jedoch das Blatt 
und eine dieser Situationen ist 
das Nachtangeln. Nicht immer 

scheint der Mond in der Nacht 
und nicht immer kann man sche-
menhafte Umrisse erkennen. Ich 
habe Nächte erlebt, die waren 
finster wie ein Burgverlies. Wich-
tig ist es hier, Ordnung am Angel-
platz zu halten, sodass fast jeder 
Griff blind durchgeführt werden 
kann. Ein Angelstuhl mit Abla-
gen ist da sehr hilfreich. Auch 
hat es sich bewährt, Kleinteile 
unter dem Angelstuhl abzustel-
len. Wichtig ist die richtige Lam-
pe. Früher pirschte auch ich mit 
der guten alten Stabtaschenlam-
pe am nächtlichen Wasser. Heute 
übernimmt ihren Job eine Kopf-
lampe . Dabei hat man den Vor-

teil, dass beide Hände zum Han-
tieren frei bleiben. Ich gebe zu, 
dass diese nicht immer vorteil-
haft aussieht, aber wir sind nicht 
auf einer Modenschau und au-
ßerdem ist es dunkel. Hilfreich in 
der Nacht sind auch gut markier-
te Rutenhalter. Mit farbigem Kle-
beband markiert, sind sie schnell 
zu finden. Noch besser funktio-
niert dies mit fluoreszierendem, 
welches selbst etwas leuchtet . 
Damit kann man auch Kleintei-
le markieren, um sie im Dunkel 
schneller zu finden. Dazu gehö-
ren Hakenlöser und Wurmdose 
genauso wie Schere, Messer, Un-
terfangkescher oder der Geräte-
kasten . Fatal kann es werden, 
wenn wir unsere Rute einfach auf 

dem Boden ablegen. Beim Han-
tieren an der Montage sollte die 
Rute wenigstens am Angelstuhl 
angelehnt werden . Ich stelle 
dazu manchmal sogar direkt ne-
ben dem Angelstuhl einen Ruten-
halter auf. Liegt unsere Rute auf 
dem Boden, passiert es schnell, 
dass ein unbedachter Schritt das 
Aus für manchmal teures Ge-
rät bedeutet. Auch beim Angeln 
selbst sollten die Ruten nachts nie 
im am Boden liegen, sondern im-
mer festen Halt im Rutenhalter 
finden. Wir haben einige Beispie-
le im Bild festgehalten und wün-
schen euch eine unfallfreie und 
erfolgreiche Nachtangelsaison 
2008. ß �
� Lutz Hülze

Ordnung beim Nachtangeln kann Geld 
und Mühen sparen 
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Ç  Es ist im Landesverband Berlin schon zu 
einer guten Tradition geworden, alljährlich 
im Spätherbst mit langjährigen und ver-
dienstvollen Mitgliedern der Vorstände der 
Vereine und Bezirksverbände und Angehö-
rigen des Präsidiums des Landesverbandes 
ein gemeinsames Wochenende beim Angeln 
zu verbringen. Wie der Name dieser Veran-
staltung es schon sagt, ist es das sogenann-
te Angeln um den Winterpokal des Landes-
verbandes Berlin. Wenn auch um diese Zeit 
kalendarisch der Winter noch nicht Einzug 
gehalten hat, so steht dieser doch unmittel-
bar vor der Tür. Bekanntermaßen kann es ja 
heutzutage Ende November schon sehr win-
terlich sein.
Das Ziel war, wie in den zurückliegenden Jah-
ren, am Wochenende des 24. und 25. Novem-
ber wieder die Ostsee vor Kappel. An zwei Ta-
gen sollte es gemeinsam Dorsch und Co. an 
die Schuppen gehen. Am Freitag gegen 23.00 
Uhr versammelten sich 36 Sportfreundinnen 
und Sportfreunde vor der Geschäftsstelle in 
der Hausburgstraße und pünktlich startete 
der Bus in Richtung Kappeln. Es war wie in 
jedem Jahr ein herzliches Wiedersehen mit 
vielen bekannten und verdienstvollen Sport-
freunden, sodass die nächtliche Busfahrt 
recht kurzweilig mit Gesprächen und Dis-

kussionen über das Verbandsleben in den 
Vereinen und Bezirksverbänden oder mit 
persönlichen Erlebnissen und Erfahrungen 
verbracht wurde.
Am frühen Sonnabendmorgen, pünktlich am 
Hafen in Kappeln eingetroffen, wurde auch 
schon der Kutter MS Wiking besetzt, der so-
dann bald in See stach.
Das Wetter war eigentlich gut, vormittags 
klarte es auf, es ging eine leichte Brise und 
die Drift war für das von allen Anglern prak-
tizierte Pilkangeln ganz passabel. Aber gute 
äußere Bedingungen müssen nicht immer 
den anglerischen Erfolg garantieren. Es müh-
ten sich alle zwar redlich, allerdings schienen  
diese Bemühungen die Dorsche weniger zu 
beeindrucken, sodass über den Tag verteilt die 
Fänge doch eher bescheiden waren. Größere 
Fischschwärme waren offensichtlich nicht 
vorhanden, sodass die Fänge eher Einzeler-
folge blieben. Und es gibt sie doch noch, die 
großen Dorsche in der Ostsee. Kurz vor dem 
Ende der Ausfahrt schnappte sich dann ein 
ansehnlicher Dorsch den Pilker an der von 
Sportfreund Marquard, Vizepräsident im 
Landesverband, geführten Angel. Nach ei-
nigen aufregenden Minuten und unter ge-
spannter Beobachtung durch die neben ihm 
stehenden Angelfreunde konnte er den Drill 
erfolgreich beenden und einen stattlichen 
Dorsch von 8,5 kg und 98 cm Länge auf die 
Planken legen. Damit setzte er sich auch deut-
lich als erfolgreichster Angler dieses ersten 
Tages mit dann doch immerhin 8 maßigen Fi-
schen durch, gefolgt von den Sportfreunden 
Dybkin und Berg mit jeweils 3 Fischen.
Der Abend dieses trotz mäßiger Angelerfolge 
doch erlebnisreichen Tages klang dann mit 
einem gemeinsamen Abendessen im Hotel 
Föh in der Ortschaft Olpenitz aus. 
Auch hierbei entwickelte sich rasch eine auf-
geschlossene und freundschaftliche Atmo-
sphäre, es wurde gefachsimpelt und ein ange-
regter Erfahrungsaustausch bis in den späten 
Abend hinein geführt.
Allerdings fiel ein Wermutstropfen in den 
Kelch der Vorfreude auf das Angeln am näch-
sten Tag. Die Wetterprognose sagte Sturm 
mit orkanartigen Böen voraus, sodass die 
Ausfahrt in Frage gestellt war. Und tatsäch-
lich, der nächste Morgen begrüßte uns mit 
Regen, Schneetreiben und Sturm. Ein Abste-
cher zum Hafen von Kappeln und das Hal-
ten der Nasen in den Wind brachte die Ge-
wissheit, dass an ein vernünftiges Angeln bei 
diesen Wetterbedingungen nicht zu denken 
war.
So traten wir zwar etwas enttäuscht, aber 
doch mit der Genugtuung, dass keiner der 

Mitgereisten zu Schaden gekommen ist, die 
Heimreise nach Berlin an.
Und zum Schluss noch etwas Positives. Der 
Kapitän der Wiking erließ uns für den zwei-
ten Tag einen Teil der Schiffscharter. Im-
merhin ein Betrag von 450,-€. Einstimmung 
wurde von allen Sportfreunden beschlossen, 
dass auf die anteilige Auszahlung des Rest-
betrages an die Reiseteilnehmer verzichtet 
und dieser Betrag dem Konto zur Finanzie-
rung der Jugendarbeit im Landesverband gut-
geschrieben wird.Herzlichen Dank, Tschüss 
und Petri Heil! Vielleicht bis zum nächsten 
Winterpokal. ß
Klaus-Dieter Zimmermann
Präsident

landesverband berlin

Winterpokal des Landesverbandes Berlin 2007 Spree-Hegeangeln

Veranstalter: DAV LV Berlin e.V.,Hausburgstr. 13, 
10249 Berlin
Ausrichter: BV Lichtenberg
Termin: 20.04.2008
Meldungen: An DAV LV Berlin Hausburgstr. 13 
10249 Berlin, schriftlich mit beigefügtem Melde-
bogen.
Fax: 030/ 42 80 80 99
Meldeschluß: 15.04.2008 
Gewässer: Oder Spree Kanal
Treffpunkt: unterhalb Schleuse, Wernsdorf, Fuß-
gängerbrücke Wernsdorf, von Schmöckwitz Werns-
dorferstr., kurz vor Ortsteil Wernsdorf, bis Kanal. 
7.00 Uhr
Zu beh. Fischarten: Blei, Güster, Plötze, Barsch. Alle 
anderen Fische sind schonend zurückzusetzen.
Angelgerät: 1 Rute beliebiger Art, mit Einfachhaken 
und einer das Blei tragende Pose.
Köder: Alle Friedfischköder ungefärbt, keine Zuck-
mückenlarven. 
Futtermenge: 5 Liter nass, incl. Maden, Würmer 
und Ballaststoffe.
Behandlung des Fanges: Alle zu behegenden Fi-
sche sind sofort waidgerecht zu töten. Alle entnom-
menen Fische sind in einem Fangbeutel trocken 
aufzubewahren.
Wiegeende: 1,5 Stunden nach Angelende.
Verwertung des Fanges: Der Fang wird, soweit er 
nicht vom Teilnehmer selbst beansprucht wird, 
als Tierfutter verwertet.
Teilnehmer: offen für alle mit gültigem Fische-
reischein. 
Teilnahmegebühr: Erwachsene 5.- Euro 
Jugendliche 0.- Euro bis Jahrgang 1988
Einzahlung an der Meldestelle am Oder Spree Ka-
nal. Eine Gulaschkanone ist vor Ort.
Meldebögen im Internet unter  
http://www.landesanglerverband-berlin.de 
unter „Ausschreibungen“ als PDF-Datei. Th.Bein 
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Ç  Angler - Merkblatt für Nationalpark Unteres Odertal erschie-
nen. Schwedt (Oder) –  In den letzten beiden Jahren ist mit genauen 
rechtlichen Vorgaben für das Angeln im Nationalpark Unteres Odertal 
ein Ausgleich zwischen Nationalparkzielen und Anglerinteressen ermög-
licht worden. Die Natur in Deutschlands einzigem Auennationalpark wird 
geschützt, ohne dass die Angler ihr Hobby gänzlich an den Nagel hängen 
müssen. Ein druckfrisches Merkblatt der Nationalparkverwaltung infor-
miert jetzt über die zu berücksichtigenden Bestimmungen.
Rechtzeitig zur Ausgabe der diesjährigen Jahresangelkarten hat die Na-
tionalparkverwaltung ein „Merkblatt für die Angelfischerei im Natio-
nalpark Unteres Odertal im Jahr 2008 herausgegeben. Dieses Merkblatt 
enthält wichtige Hinweise für Angler, welche Einschränkungen im Na-
tionalpark für sie zu beachten sind, damit Störungen des empfindlichen 
Naturhaushalts vermieden werden. 
Neben den speziell für Angler bedeutsamen Vorschriften aus dem Na-
tionalparkgesetz und der Nationalpark-Fischereiverordnung enthält die 
achtseitige Farbbroschüre auch eine komplette Nationalparkkarte. Darin 
sind die verschiedenen Angelbereiche, besondere Sperrzonen zum Schutz 
von Brutvögeln und Bibern sowie spezielle Anglerwege eingezeichnet. Bei 
den Sperrzonen ist zu beachten, dass sich im Laufe des Jahres noch Än-
derungen ergeben können, die dann vor Ort bekannt gemacht werden. 

Das neue Merkblatt erhält jeder Angler kostenlos mit der im Nationalpark 
gültigen Angelkarte ausgehändigt. Außerdem kann es im Internet unter 
www.nationalpark-unteres-odertal.eu eingesehen und ausgedruckt wer-
den, was sich besonders für vergrößerte Kartenausschnitte empfiehlt. Auf 
der gleichen Internetseite findet sich auch die Fangkarte für die Gewässer 
des Nationalparks, die ebenfalls mit den Angelkarten ausgegeben wird und 
ausgefüllt an die Nationalparkverwaltung zurückzugeben ist. ß
Ministerium für Ländliche Entwicklung  Umwelt und Verbraucherschutz

Ç  Das Heimat- und Trachtenfest Ende Au-
gust in der Spreewaldgemeinde Burg hat 
eine langjährige Tradition. Von Beginn an 
präsentierten die Burger Angler und Fischer 
den vielen Gästen die traditionellen Fisch-
fangmethoden des Spreewaldes. Neben dem 
in den vergangenen Jahren am Burger Kahn-
hafen demonstriertem, praktischen Angeln 
stand seit dem vergangenen Jahr die Teilnah-
me am Festumzug auf dem Programm.
Zunächst musste die richtige Idee auf den Tisch. 
Und das Team um den Vorsitzenden des 1. Ang-
lervereins Burg/Spreewald, Andreas Pehla, hat-
te den rechten Einfall. Dass ein Spreewaldkahn 
hier dazu gehören musste, war selbstverständ-
lich. In vielen Arbeitsstunden haben die „Holz-
fachleute“ Richard und Ullrich Müller einen al-
ten Spreewaldkahn wieder hergerichtet und 
auf ein Fahrgestell gesetzt. Malermeister Uwe 
Smeth gab dem Ganzen den richtigen Farban-
strich und mit Netzen, Schilf und altem Angel-
gerät wurde mit Unterstützung weiterer Mit-
glieder der Kahn wunderschön dekoriert.
Beim Festumzug war dieser traditionell gestal-
tete Kahn mit dem vom Ehepaar Smeth darge-
stellten Spreewälder Wassermann und seiner 
hübschen Nixe sowie den „alten“ Anglern, ein 
absoluter Blickfang und erhielt viel Beifall von 
den zahlreich anwesenden Besuchern.

Gleichzeitig wurde die Gelegenheit genutzt, 
reichlich Informationsmaterial über das An-
geln in Brandenburg im Allgemeinen und über 
das Angeln im Spreewald und zum Verein im 

Besonderen an die Besucher zu verteilen. Die 
einhellige Auffassung der teilnehmenden Mit-
glieder: Auch beim nächsten Mal sind wir wie-
der mit dabei. ß� Edelbert Jakubik

Angler-Merkblatt

Burger Angler präsentie-
ren sich beim Heimatfest in 
Burg/Spreewald
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Ç  Am 17. November 1957, so ist es im ers-
ten existierenden Protokollbuch festgehal-
te, trafen sich angelbegeisterte Einwohner 
der Zetkin-Siedlung im damaligen Siedler-
heim. Dieses Treffen diente der Vorbereitung 
einer Vereinsgründung. Trotz Widerstandes 
umliegender DAV-Ortsgruppen und des KFA 
Eberswalde, wurde am 15. Dezember 1957 
die Gründungsversammlung durchgeführt. 
47 Teilnehmer hatten sich dazu eingefunden 
und man gab dem neuen Verein den Namen 
„Ortsgruppe Clara-Zetkin-Siedlung Finow A 
im Deutschen Anglerverband“. Erster Vorsit-

zender wurde der Angelfreund Willi Bessin. 
Alles Neue beginnt mit einem schweren An-
fang und so war es auch für die neue Grup-
penleitung kein Spaziergang, die Interessen 
der Angler zu vertreten und gleichzeitig ein 
sportliches Gruppenleben zu entfalten. 
Der seit der Gründung durch die OG ver-
waltete Mäckersee musste auf Beschluss des 
KFA Eberswalde 1961 einer anderen Gruppe 
übergeben werden. Nach längerem Gerangel 
wurde der jungen Ortsgruppe der sogenann-
te Moospfuhl als Vereinsgewässer anvertraut. 
In unzähligen Arbeitsstunden versuchten die 
Mitglieder aus einem fast verlandeten Bruch-
gewässer ein Fischzucht- und Angelgewässer 
zu zaubern. Im Zuge der Entschlammung, des 
Dammbaus und der Wasserstandregulierung 
entdeckte man alte, längst vergessene Ab-
flüsse, die quer durch einen Berg zum groß-
en Buckowsee führten. Mit Hilfe der Feuer-
wehr des Walzwerkes Finow gelang sogar die 
Rohrdurchspülung. Trotz intensiver Bemü-
hungen konnte diese Anlage aus den unter-
schiedlichsten Gründen nicht erhalten wer-
den. Am 14. 10. 1962 gab es einen weiteren 
Höhepunkt in der jungen Geschichte der 
Ortsgruppe. An diesem Tag fassten die Mit-
glieder den Beschluss, eine Fahne für den 
Verein zu beschaffen. Die finanziellen Mit-
tel dazu wurden aus Spenden erbracht. Am 
6. April 1963 weihte der damalige Bürger-
meister der Stadt Finow die Fahne. Sie hat 
viele Stürme überstanden, bekam bereits zu 

DDR-Zeiten ein neues Gesicht und begleitet 
die Angler noch heute zu Höhepunkten und 
festlichen Anlässen. Eine aktive Jugendarbeit 
hatte den Verein bereits zu DDR-Zeiten ausge-
zeichnet. Viele Pokale und Siege im Castings-
port zeugen noch heute davon. An der Schu-
le in der Clara-Zetkin Siedlung gab es bereits 
damals die Schulsportgemeinschaft  „Jun-
ge Angler“, die bis zur Schließung der Schu-
le fortbestand. Daraus resultierend,  hatten 
wir immer etwa 25 bis 40 junge Mitglieder 
in unserem Verein. Heute sind es leider nur 
noch acht. Die Durchführung der Angelschu-

le mit dem Lichterfelder AV 
und die Teilnahme am Kin-
der- und Jugendangeltag in 
Töplitz sind wieder Aktivi-
täten, die auf die Zukunft 
hoffen lassen. Das sich Ju-
gendarbeit auszahlt, be-
weist unter anderem, dass 
fünf der neun Vorstands-
mitglieder unseres Vereins 
das Angeln in der Schul-
sportgemeinschaft began-
nen. Bis Ende der 80ger 
Jahre war der Verein sehr 

erfolgreich und zählte zeitweise mehr als 130 
Mitglieder. Mit der Wende ging die Mitglie-
derzahl wie in anderen Vereinen dramatisch 
zurück. Unser Verein schrumpfte auf 45 Mit-
glieder und wir gründeten den Angelverein 
Clara-Zetkin Siedlung. Nach und nach ka-
men die Mitglieder wieder. Heute können wir 
wieder 98 aktive Mitglieder zählen. Im Jahr 
2000 ging für uns dann ein Traum in Erfül-
lung, der LAVB pachtete den großen Buckow-
see, an dem unser Vereinsgelände liegt. Das 
motivierte die Mitglieder unheimlich. Wir 
verbrachten viel Zeit damit den See in Ord-
nung zu bringen, ihn zu hegen und zu pflegen. 
Plötzlich sollte dieser privatisiert werden. Ei-
nige Gemeinderatsmitglieder gründeten eine 
GbR und kauften den See, der zuvor als Na-
turschutzgebiet ausgewiesen wurde. Das Re-
sultat war, dass Bootsanleger und Liegeplätze 
unerschwinglich teuer wurden. Heute gibt es 
nur noch zehn Boote auf dem See. Trotzdem 
sind wir ein Traditionsverein, der sich als ein-
ziger Angelverein an den Feierlichkeiten 750 
Jahre Eberswalde beteiligt hat. Auch zu an-
deren Anlässen sind wir mit Räucheraalwür-
feln, Turniersportständen und Kleinausstel-
lungen dabei. Aus Anlass unseres 50-jährigen 
Gründungsjubiläums stiftete der KAV Ebers-
walde eine Ehrenschleife für unsere Fahne. 
Zahlreiche Vereinmitglieder der ersten Stun-
de und besonders Aktive wurden aus diesem 
Anlass auf unserer Festveranstaltung ausge-
zeichnet. ß	 Werner Spann 

50 Jahre Angelverein Clara-Zetkin-Siedlung

Ç  2007 führten wir zum zweiten mal un-
seren Kinderangeltag durch. Die Mitglieder 
unseres Vereins hatte viele Kinder, ob organi-
siert oder nicht, eingeladen. Mehr als 50 ka-
men an diesem Tag, um in die Welt der Ang-
ler hinein zu schnuppern. Unser Vorsitzender 
Frank Grötzner begrüßte Eltern und Kinder. 
Verschiedene Stationen waren geplant und 
bevor es ans Wasser ging, standen Trocken-
übungen und zahlreiche Informationen auf 
dem Plan. In einem Aquarium zeigten wir die 
im See lebenden Fischarten. Bei einem Puzz-
le mussten Hecht und Karpfen zusammen-
gefunden werden. Zwei Schaukästen zeigten 
welche Ausrüstung am Wasser von Nöten ist. 
Beim Casting hatten einige so ihre Probleme, 
doch am Ende hatte jedes Kind ein Schlüssel-
band vom Angelverein Trebbin am „Haken“. 
André Trebuth und Denise Maue zeigten den 
Kindern dann, wie Stippruten montiert und 
gefischt werden. Ein weiteres Zielwerfen mit 
der Wurfrute und ein kleines Quiz waren die 
letzten Stationen, bevor es ans Wasser zum  
Angeln ging. Nach einer Stunde spielen und 
Theorie ging es nun ans Wasser. Einige Kin-
der fuhren mit Erwachsenen in Booten auf 
den See, andere blieben auf den Stegen am 

2. Kinder- und  
Jugendangeltag in Trebbin
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Ç  Am 24.11.2007 fanden die Verbandswah-
len im Kreisanglerverband (KAV) Guben 
statt. Als Ehrengäste konnten der Präsident 
des Landesanglerverbandes Brandenburg, 
Eberhard Weichenhan, und der Leiter der 
Geschäftsstelle Cottbus des LAVB, Peter 
Scholl, begrüßt werden. Der Vorsitzende des 
KAV Guben, Angelfreund Lerche, zog in sei-
nen Ausführungen Bilanz seiner Tätigkeit als 
Vorsitzender und der Arbeit des KAV. In sei-
nen Ausführungen, wie auch denen des Prä-
sidenten, wurde deutlich, dass der Haupt-
schwerpunkt unserer Vereinstätigkeit in der 
Arbeit mit den Mitgliedern und der Neuge-
winnung von Mitgliedern liegen muss. Mit 

unserer jährlich durchgeführten Kinder- und 
Jugendangelschule sind wir dabei auf dem 
richtigen Weg. Hier möchte ich allen Inte-
ressenten mitteilen, dass der KAV auch im 
nächsten Jahr wieder in den Sommerferien 
eine Angelschule durchführen wird.

Weiterhin erfolgte die Ehrung aktiver Mit-
glieder. Der Vorsitzende des KAV, Jens Ler-
che, wurde mit der Ehrennadel des LAVB in 
Gold und der Kreisgewässerwart Horst Rae-
der, mit der Umwelt- und Hegemedaille des 
LAVB  durch den Präsidenten des LAVB aus-
gezeichnet. Weiterhin wurden die aktivsten 
Mitglieder im Rahmen des Wettkampfes um 
den Wanderpokal des KAV Guben geehrt. Sie-
ger und damit erstmaliger Besitzer des Wan-
derpokals ist Angelfreund Sven Kunigk. Er, 
wie auch die fünf Nächstplatzierten, erhielten 
die ihnen zustehenden Ehrungen durch die 
Mitgliederversammlung.
Als Vorsitzender für die nächste Wahlperiode 

von fünf Jahren wurde Angelfeund Jens Ler-
che wiedergewählt. Als geschäftsführender 
Vorstand stehen ihm als Stellvertreter Hart-
mut Göllner und der Schatzmeister Bernd 
Müller zur Seite. ß	 Hartmut Göllner

Öffentlichkeitsarbeit KAV Guben e.V.

KAV Guben

Ufer. Erfahrene Angler verrieten hier einige 
Tricks und Kniffe. Um 17 Uhr traf man sich 
dann wieder zum gemeinsamen Erfahrungs-
austausch und zum Begutachten des Fanges. 
Bevor es ans gemeinsame Abendessen ging, 
erhielt jedes Kind noch ein kleines Präsent für 
die guten Ergebnisse beim Quiz. Diese Ver-
anstaltung war der vorerst letzte Teil unseres 
jährlichen Konzeptes zur Erweiterung der Ju-
gendgruppe. Abzuwarten bleibt die Resonanz 
von Projekttagen an der Schule, Aktivitäten 
im Hort und dem Kinderangeltag. Als erstes 
Resultat traten zwei Kinder in unseren Ver-
ein ein und auch einige der Eltern konnten 
sich für das Hobby begeistern. Die Planung 
und Durchführung dieser Aktivitäten sind 

mit sehr viel Zeit und ehrenamtlichem Enga-
gement verbunden. Aber dafür entschädigen 
letztlich die vielen begeisterten Kinderaugen. 
In diesem Sinne möchten wir allen fleißigen 
Helfern, die dazu beigetragen haben, dass un-
sere Aktivitäten gelingen, ein ganz herzliches 
„Dankeschön“ sagen. ß 	 Frank Grötzner

Vorsitzender Angelverein Trebbin e.V.

v.l.n.r.  Präsident E. Weichenhan, S. Kunigk, J. Lerche, G. Lehmann, M. Lerche, H.-J. Hänschen, H. 
Raeder, P. Scholl

 v.l.n.r. E. Weichenhan, J. Lerche, P. Scholl

verbandsleben
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Ç  Jahreshauptversammlung des KAV Rup-
pin e.V. Als ich vor geraumer Zeit den Angel-
laden betrat und mich für die Weihnachts-
ferien ausrüstete, unterbreitete mir mein 
Gerätehändler und Vizevorsitzende des 
KAV Ruppin e.V., Wolfgang Schulze, einen 
Vorschlag, den man als Angler und Schüler 
nicht jeden Tag bekommt. Er lud mich zur 
Jahreshauptversammlung 2008 ein und bat 
mich gleichzeitig, einen kleinen Bericht über 
diese zu verfassen. 
Der Kreis Ruppin bietet alles, was das Ang-
lerherz erfreut. Von rauschenden Forellenbä-
chen bis zu kristallklaren Waldseen und so 
wundert es nicht, dass ein Hauptaugenmerk 
des Verbandes darauf gerichtet ist, diese idyl-
lischen Gewässer zu pflegen und zu hegen, 
denn dies ist, wie unser Vorsitzende, Eberhart 
Heise betonte, unser größtes Kapital. Hier-
zu schulte der Verband die Gewässerwar-
te aus 42 Vereinen, die auch in weiterer Zu-

kunft dazu beitragen werden, dass den über 
2000 Mitgliedern im KAV ein herrliches An-
gel- und Naturerlebnis möglich ist. 
Gleichzeitig ermahnte der Vorsitzende auch, 
mit unserem Kapital sorgsam umzugehen. 
Hierzu zähle auch die genaue Führung eines 
Fangbuches, denn die Auswertung dieser erg-
ab, dass entweder zu wenig oder zu viel einge-
tragen wurde. Bauchschmerzen bereitet dem 
Vorstand auch der weitergehende Mitglieder-
schwund und man ist sich einig, dass diesem 
Trend durch mehr Öffentlichkeitsarbeit ent-
gegenzusteuern ist. Ein Kritikschwerpunkt 
bleibt auch die Arbeit im Naturschutzgebiet 
Stechlin. Hier zeigte sich der KAV immer als 
offen und gesprächsbereit und wird seine Ver-
handlungsbereitschaft auch in Zukunft bei-
behalten.
Einen besonderen Beitrag in der Verbandsar-
beit auf dem Gebiet des Natur- und Umwelt-
schutzes, sowie Planung und Streckenvorbe-
reitung der Hegefischveranstaltungen leistete 
Frank Adelmann, der dafür mit der Umwelt- 
und Hegemedaille ausgezeichnet wurde. Die 
Ehrennadel in Gold wurde Thomas Walter 
für seine ehrenamtliche Arbeit als Kreisge-

wässerwart überreicht. Großes Lob und An-
erkennung ernteten auch die Castingsportler 
vom AV Gildenhall. Das Team bestehend aus 
Anke Müller, Anett Müller Singpiel, Kerstin 
Müller und Birgit Beccu sowie deren Trainer  
Erich Müller und Michael Singpiel konnten 
sich mehrere deutsche Meistertitel erkämp-
fen.
Wie es sich gehört, wurde auch in einem 
Kreisanglerverband geangelt. Hegeveranstal-
tungen waren z.B. das Kreishegefischen oder 
der 15. Kinder- und Jugendtag. Diese wurden 
manchmal jedoch von schlechtem Wetter ge-
trübt, wovon sich aber bis zu 77 Teilnehmer 
nicht abschrecken ließen und dafür sorgten, 
dass der Weißfischbestand reduziert wurde.
Anschließend wurde zur Diskussionsrunde 
gebeten, die jedoch recht kurz ausfiel. In sei-
nem Schlusswort appellierte Eberhart Hei-
se daran, die Jugend, aber auch generell Mit-
glieder für den LAVB zu gewinnen, da dies 
notwendig sei, um das bereits Erreichte fort-
zuführen. Allen Anglern wünschte er eine er-
folgreiche Saison 2008 und beendete die Jah-
reshauptversammlung mit einem kräftigen 
Petri Heil ! ß	 Rudi Marzahl

Start in eine neue  
Angelsaison 2008

Ç Wir haben unsere Ortsgruppe mit sieben 
Mitgliedern am 01.03.1964 gegründet. Un-
sere Ortsgruppe hat sich in den 43 Jahren 
schnell und gut entwickelt und wurde vom 
KFA mehrmals ausgezeichnet. Im Jahre 2006 
waren wir 70 Sportsfreunde, bis zum Jahr 
2008 hatten wir 15Abgänger und 5 Neuauf-
nahmen, zurzeit sind wir 48 Erwachsene,  12 
Kinder und Jugendliche Der Grund der meis-
ten Abgänger ist immer derselbe, ewig stei-
gende Beiträge von 12 Ost-Mark auf € 56,-€ 
bei Vollzahlern, dazu kommt noch die Fische-
reiabgabe. Der Brause-Bach Stau 1 in Zoot-
zen ist das festgelegte Gewässer der Orts-
gruppe Babitz und wird von uns gepflegt und 
betreut. Für den angrenzenden Wald ist der 
Revierförster M. Leibrant zuständig, mit dem 
wir ein sehr gutes Verhältnis haben und der  

uns sehr oft entgegenkommt. Unsere Sports-
freunde J. Kernke und J. Schröder bereicher-
ten unser Angelgewässer noch im letzten Jahr 
mit selbstgebauten Tischen und Bänken, die 
nun als Rastplätze für Angler und Spazier-
gänger genutzt werden können. Das Holz 
dafür wurde vom dortigen Revierförster be-
reitgestellt. Wir hoffen, dass die Tische und 
Bänke recht lange überleben und nicht wie-
der für das Lagerfeuer verwendet werden. Je-
des Jahr im Herbst kauft der KFA Fische ein 
und die werden dann per LKW an die jewei-
ligen Ortsgruppen verteilt, da der Anfahrts-
weg an einigen DAV Gewässern für LKW`S  
schlecht befahrbar ist. Wir lagern die Fische 
in einem Autoanhänger mit Wasser gefühl-
ten Gefäßen und transportieren sie an unsere 
Vereinsgewässer und setzen sie sorgfältig ins 
Wasser. Das Auto und der Anhänger wird uns 
von der Familie Gerlach gestellt. Da die Babit-

zer Ortsgruppe mit der Schweinricher Orts-
gruppe zusammen für den Brausebach Stau 1 
und 2 zuständig ist,  die Gewässer zu säubern 
führt sie dafür jedes Jahr ein bis zwei Arbeits-
einsätze durch. Wenn es nötig ist, werden 
Löcher ins Eis geschlagen, um den Sauer-
stoff der Fische zu gewährleisten, und das 
Eis wird von Unrat befreit. Bei den Arbeits-
einsätzen werden die Ufer gemäht und ge-
säubert, überstehende Äste werden entfernt. 
Diese Einsätze dienen der Gemeinnützlich-
keit, die  jede Ortsgruppe abrechnen muss. 
Unsere Ortsgruppe erarbeitet jedes Jahr  ca. 
100 bis 150 Stunden. An vielen Veranstaltun-
gen des KFA, wie zB. die Vielseitigkeitsprü-
fung der Kinder und Jugendlichen, nahmen 
wir auch schon erfolgreich  teil. Wir erar-
beiten jedes Jahr einen Arbeitsplan, den wir 
auch strengstens einhalten und abarbeiten. 
Petri Heil ! ß� Horst Schröder

Babitzer Angelverein e. V
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ä, ö und ü sind jeweils nur 1 Buchstabe, ß = ss 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Deutsches Wort für Aktionsradius 3 17 11

Lotteriespielart 9 2

Überdimensionales Hochhaus 6

Aus Sprock geschlüpftes Insekt 10

Symbolfigur von Hameln 7

Ein anderes Wort für Hobby 1 4

Schwebeorgan der Fische 8 16

Stimmlage bei Männern 13 12

Erinnerungsstück 15

Feinste Fischnahrung 5

Kastanienfrucht

Größere Schutzdecke 14

Preise gewinnen:

Je eine Super Natural 80 Steckrute 
(Wert rund 77,50 Euro) von der D.A.M. 
mit 2,70 Metern Länge, edlem Korkgriff, 
40 bis 80 Gramm Wurfgewicht und 
SiC-Beringung gewinnen:
Frau Charlotte Noack,01993 Schipkau
Herr Martin Kirschke,14641 Wustermark
Herr Uwe Glöde, 16949 Putlitz

Je ein Buch „Die Fischwaid” von Dr. Fritz 
Skowronnek (ausführlich vorgestellt im 
Märkischen Angler 1/2008 auf Seite 6) im 
Wert von 78 Euro gewinnen:
Herr Dieter Juhl, 16727 Velten
Herr Jörg Borchert, 16792 Zehdenick
Alle Preise wurden uns extra für dieses Rätsel kostenlos 
zur Verfügung gestellt. Eine Auszahlung der Gewinne in 
bar ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Herzlichen Glückwunsch!

01 02 03 04 05 06 07 X 08 09 10 11 12 X 13 14 15 16 17

X X

Viel Spaß beim Lösen. Unter 
den Einsendern werden unter 

Ausschluss des Rechtsweges fünf 
attraktive Preise ausgelost. 

Einsendeschluss ist der 
31.05.2008. 

Senden Sie die Lösung bitte an den 
Landesanglerverband 

Brandenburg e.V., 
Hauptgeschäftsstelle

Fritz-Zubeil-Straße 72-78
14482 Potsdam

Preisrätsel aus Heft 1/2008
Die Lösung lautete: 

„Schneegestöber“
Zur Gesamtlösung führten die Wörter: 

Rheinland-Pfalz, Seilschwebebahn, Über-
schwemmung, Steinbeisser, Griechen-

land, Angelladen, Washington, Teelöffel, 
Brillant, Pförtner, Korken, Zunge.

Rätselautor: H. Haase
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Rapfen  –  Volker Berger aus Bernau bei Ber-
lin am 7. Oktober im Voßkanal (P14-213) 
63 Zentimeter und 1,96 kg auf Wobbler. 

Hecht  –  Detlef Oshoske aus Schöneberg am 
26. November in der Hohensaatener-Fried-
richsthaler Wasserstraße(VF01-12) 100 Zen-
timeter und 7,0 Kilogramm auf Blinker. 

Aal  –  Werner Ulbricht aus Wie-
senau am 18. August in der Oder 
(VF00-01) 93 Zentimeter und 
2,55 kg auf Köderfisch (Ukelei) 

Hecht  –  Randy Schumann aus Oranien-
burg am 24. November im Oder-Havel Ka-
nal (P14-206) 98 Zentimeter und 7 kg auf 
Gummifisch. 

Hecht  –  Wolfgang Schulz aus Berlin am 30. 
April im Tonsee bei Bestensee (P07-101) 
112 Zentimeter und 11 kg auf Köderfisch 
(Plötze). 

Zander  –  Gerd Waldow am 10. 
Oktober in der Oder (VF00-01) 
90 Zentimeter und 6,5 kg auf Fet-
zenköder Plötze. 

Aland  –  Michael Kalläne aus Marzahne bei 
Beetzsee am 19. September in Busses Loch 
(P02-101) 37 Zentimeter und 0,6 kg auf Kö-
derfisch.

Hecht  –  Ralf Schielke aus Tantow am 11. 
November im Blumberg Sannensee (F01-110) 
auf Köderfisch (Plötze) 96 Zentimeter und 
6,5 kg. 

Karausche  –  Peter Jandke aus 
Berlin am 7. September im Stich-
kanal Golm (P12-110) 45 Zen-
timeter und 980 Gramm auf 
Mais. 

Zander  –  Karsten Pfeiffer aus 
Senftenberg am 26. Oktober in der 
Talsperre Spremberg (C03-123) 
100 Zentimeter und 9,5 kg auf Kö-
derfisch (Plötze). 
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Aal  –  Oliver Hans aus Angermünde/OT Zuchenberg am 24. Juli 2007 
im Wolletzsee VF 01-05 auf Köderfisch
100 Zentimeter lang und 2,07 kg schwer

Bachforelle  –  Lutz Löffler aus Schönberg am 7. Oktober 2007 in der 
Stepenitz P 13-01 auf Nymphe an der Fliegenrute
59 Zentimeter lang und 2,1 kg schwer

Barsch  –  Edith Negt aus Brandenburg (Havel) am 14. Juli 2007 in 
den Reckahner Angelteichen P 31-102 auf Mais
46 Zentimeter lang und 1,36 kg schwer

Blei  –  Andreas Danz aus Potsdam am 12. Juni 2007 im Teltow-Ka-
nal P 12-203 auf Tauwurm
64 Zentimeter lang und 3,78 kg schwer

Hecht  –  Klaus Winter aus Boitzenburger-Land am 22. Mai 2007 im 
großen Küstrinsee V 06-11 auf Köderfisch (Rotfeder) 
116 Zentimeter lang und 11 kg schwer

Karpfen  –  Uwe Schulz aus Oranienburg am 22. Mai 2007 im Lehnitz-
see P 14-118 aof Boilie
107 Zentimeter lang und 22 kg schwer

Plötze  –  Marcel Buchholz aus Schönberg am 23. Juli 2007 in der 
Dosse bei Schönberg P 08-204 auf Tauwurm
48 Zentimeter lang und 0,78 kg schwer

Quappe  –  Gerlad Pawliczek aus Buckow am 29. Dezember 2007 in 
der Oder VF 00-01 auf Tauwurm
69 Zentimeter lang und 2,68 kg schwer

Rotfeder  –  Lutz Raffelsiepen aus Wendisch Rietz am 29. Juli 2007 
im Scharmützelsee VF 02-04 auf Mistwurm
35 Zentimeter lang und 0,56 kg schwer

Schleie  –  Hans Worrmann aus Mühlberg/Elbe am 4. August 2007 
im Kieswerk IV C 01-117 auf Tauwurm
59 Zentimeter lang und 2 kg schwer

Wels  –  Stephan Höferer aus 15848 Rietz-Neuendorf OT Neubrück 
am 3. Juli 2007.In der Dahme P 07-204 auf Tauwurmbündel 
201 Zentimeter lang und 40,3 kg schwer

Zander  –  Karsten Pfeifer aus Senftenberg am 26. Oktober 2007 in 
der Talsperre Spremberg C 03-123 auf Köderfisch (Plötze)
100 Zentimeter lang und 9,5 kg schwer.

Ukelei  –  Tobias Kalläne aus Marzahne am 
13. August im Marzahner Fenn (P02-108) 16 
Zentimeter und 0,02 kg auf Fleischmade. 

Leider waren die Fotos der unten aufge-
führten Fangmeldungen nicht verwertbar. 

Quappe  –  Jürgen Pangritz aus Berlin am 
30. November in  der Oder bei Hohenwut-
zen, 67,5 Zentimeter und 2,32 kg auf Tau-
wurm. 

Quappe  –  Rene Schumann aus Frankfurt/
Oder am 11. Januar 2008 in der Oder (VF 
00-01) 68 Zentimeter und 2,69 kg auf Tau-
wurmbündel. 

Rotfeder  –  Mario Müller aus Bad Lieben-
werda am 9. September 2007 in der Schwar-
zen Elster (C01-213) 32 Zentimeter und 590 
Gramm auf Made.  

Quappe  –  Gerald Pawliczek aus Buck-
ow am 29. Dezember 2007 in der Oder  
(VF00-01) 69 Zentimeter und 2,68 kg kg 
auf Tauwurm.

Die Märkischen Anglerkönige 2007 stehen fest. In 
diesem Jahr können sich 10 Angler aus dem Landes-
verband mit diesem Titel schmücken. „Der Märki-
sche Angler“, Verbandszeitschrift des Landesang-
lerverbandes Brandenburg hatte seine Leser auch 
2007 aufgerufen, die besten Fänge ausschließlich 
aus verbandseigenen Verbandsvertragsgewässern 
bei 13 ausgewählten Fischarten mit Foto und Zeu-
genbeglaubigung zu melden und sich so um den Titel 
„Märkischer Anglerkönig zu bewerben.Der jeweils 

schwerste Fang einer ausgeschriebenen Fischart 
wurde gewertet. Nun stehen die Märkischen Ang-
lerkönige für die Fischarten Wels, Zander, Hecht, 
Barsch, Karpfen, Blei, Plötze, Rotfeder, Bachforelle, 
Schleie und Quappe fest. Sie werden auf dem Ver-
bandstag im April 2008 offiziell gekürt.

Und das sind die 
Märkischen Anglerkönige:

Fangtastisch – 12 Märkische Anglerkönige 2007
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Liebe Sportfreunde,
zwischen dem letzten Turnier im 
Herbst und dem ersten Turnier 
im Frühjahr sind ja nun mehre-
re Monate vergangen. Aber die 
meisten von Euch lassen auch 
diese Zeit nicht ohne Castings-
port vergehen. Denn auch im 
Winter kann man diesen Sport 
aktiv betreiben. In vielen Or-
ten gibt es Turnhallen, die man 
für unseren Sport nutzen kann. 
Es finden auch in einigen Verei-
nen richtige Meisterschaften im 
Gewicht-Zielwurf in Turnhallen 
statt, welche auch sehr viel Freu-
de bereiten.

Die Zeit übers neue Jahr gibt auch 
Gelegenheit, wieder einmal einen 
Anglerverein mit aktiven Casting 
Sportlern vorzustellen. Heute 
soll es der Anglerverein Gilden-
hall im Ruppiner Land sein.
Der Anglerverein Gildenhall hat 
im Dezember 2007 seinen 50. 
Gründungstag gefeiert. Neben 
dem Vorsitzenden Jens Mül-
ler und vielen Ehrengästen wa-
ren natürlich auch die vier Ca-
stingsportlerinnen Kerstin 
Müller, Anett Müller-Singpiel, 
Anke Mühle und Birgit Beccú 
mit ihren Partnern dabei. Feh-
len durfte in dieser Runde auch 
der Übungsleiter dieser Quadri-
ga, Erich Müller nicht. Erich war 
selbst bis zur Wendezeit Vorsit-
zender des genannten Angler-
vereins.
Erich Müller war auch schon zu 
DDR-Zeiten der Übungsleiter der 
Damen und einiger Herren. Ne-
ben vielen DDR- und DAV-Mei-
stertiteln bei den Damen, kön-
nen auch Jörg Lenz und Torsten 
Müller eine erfolgreiche Lauf-
bahn vorweisen. Beide haben un-

zählige Siege errungen und wa-
ren dazu noch viele Jahre in der 
A-Nationalmannschaft und spä-
ter in der DAV-Auswahl anzu-
treffen.
Aber auch das aktive Angeln 
kommt in Gildenhall nicht zu 
kurz. So findet mehrere Male im 
Jahr ein Hegefischen mit sehr 
guter Beteiligung auf dem Rup-
piner See statt. Auch ist es Tra-
dition, jährlich ein Paarangeln 
zu organisieren und durchzu-
führen. Bei dieser Veranstaltung 
steht der Spaßfaktor natürlich an 
erster Stelle. Dieser schöne Wett-
kampf wird anschließend beim 

gemütlichen Zusammensein mit 
vielen Anekdoten und Anglerla-
tein abgeschlossen.
Auch ist es Brauch in Gildenhall, 
mit dem benachbarten Angler-
verein Wuthenow ein gemein-
sames Angeln zu veranstalten. 
Auch diese Veranstaltung fin-
det reges Interesse bei den Mit-
gliedern. Zum Schluss noch ein 
paar Bilder, die das Vereinsleben 
etwas Besser darstellen.

Vielleicht kann sich der eine oder 
andere noch auf den Fotos erken-
nen. An Hand der Fotos erkennt 
man auch, dass in Gildenhall 
schon sehr früh mit dem Ca-
stingsport begonnen wurde.
Nun aber noch zu zwei Ca-
sting-Turnieren, über die im 
Märkischen Angler noch nicht 
berichtet wurde. Eine kurze Zu-
sammenfassung der zwei erfolg-
reichen Wettkämpfe:

Deutsche Meisterschaft der 
Leistungsklasse in Berlin am  
11. August 2007
Bei dieser Meisterschaft haben 
die Damen vom Landesangler-
verband Brandenburg der Kon-
kurrenz kaum eine Chance ge-
lassen Marion Radke vom CC 
Ketzin hat gleich beim Fliege Ziel 
mit 90 Punkten die erste Gold-
medaille gewonnen. Die Gilden-
haller Mädels, Annet Müller-
Singpiel und Birgit Beccú reihten 

sich mit Silber und Bronze gleich 
dahinter ein. Auch im Fliege-
Weit-Einhand waren es wie-
der 3 Damen aus Gildenhall die 
das Siegerpodest betreten durf-
ten. Anke Mühle, Anett-Müller 
Singpiel und Kerstin Müller wa-
ren die Platzierten. Anke Müh-
le und Anett-Müller Singpiel ha-
ben noch je eine Goldmedaille 
in Gewicht-Ziel und Gewicht-
Weit 7,5g gewonnen. Die Damen 
haben 4 mal Gold, 3 mal Silber 
und 4 Bronzemedaillen ihr Eigen 
nennen können.
Bei den Herren, Harald Deutsche-
witz (AV Dahme/Spreewald),    
Frank Pantke (AV Beelitz), Jörn 
Massow, Martin Elftmann (beide 
AV Dreetz) Klaus Foelz (ASV Kö-
nigsberg), Egbert Jung und Bern-
hard Zimmermann vom Casting 
Club Ketzin wollte es bei dem 
Starterfeld der besten DAV-Ca-
stingsportler erst nicht so gut 
klappen. In den einzelnen Diszi-
plinen wurde aber schon mal ein 
Platz unter den Besten 5 von 28 
Startern erreicht. 
Klaus Foelz holte sich aber dann 
im Gewicht-Weit-Zweihand mit 
112,51 Meter den Sieg in dieser 
Disziplin.

Deutsche Meisterschaft der 
Schüler und Jugend vom  
17. August - 19.August 2007
An dieser Deutschen Meister-
schaft nahmen 9 Schüler und 
Jugendliche, 3 Mädchen und 6 
Jungen von unseren Landesang-
lerverband teil. Bei der weib-
lichen Jugend war Sarah Stein 
vom CC Ketzin mit 2 Goldme-
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daillen im Gewicht-Ziel und Ge-
wicht-Weit-Einhand sowie vier 
Silber- und eine Bronzemedail-
le die erfolgreichste Starterin 
von unseren Mädels. Anne-Kri-
stin Händel hat 4 mal Silber und 
2 mal Bronze gewonnen, wobei 
ihre Schwester Korinna (beide AV 
Dahme-Spreewald) mit einer Sil-
ber und 3 Bronzemedaillen knapp 
dahinter lag. Zu dieser Leistung 
herzlichen Glückwunsch.
Bei der männlichen Jugend konn-
te sich Tim Gerloff vom AV Dreetz 
mit einer Goldenen, einer Sil-
bernen und zwei Bronzemedail-
len als bester Brandenburger in 
seiner Altersklasse feiern lassen. 
In der gleichen Altersklasse star-
tete auch Robert Hildebrandt, der 
sich noch zwei Bronzemedaillen 

umhängen ließ. Ebenfalls vom AV 
Dreetz waren Christian Fritzsch, 
mit einer Bronzemedaille, Tho-
mas Wichert mit einer Silberme-
daille und Jörn Massow mit zwei 
Silber- und einer Bronzemedail-
le recht erfolgreich. Leider ohne 
Medaille, aber im mittleren Star-
terfeld war Marius Haedke aus 
Beelitz. Das ist aber kein Grund 
Trübsal zu blasen, denn im näch-
sten Jahr gibt es wieder eine Deut-
sche Meisterschaft. Allen Ge-
winnern und Platzierten meinen 
herzlichen Glückwunsch.
Zum Schluss wünsche ich allen 
Anglern und Castingsportlern 
viele Fische an der Angel und 
viele Treffer im Casting.ß

Bilder und Text, Klaus Foelz

Volksangeltag am Damsdorfer Fenn

Am 1. Mai 2008 organisiert der Angelverein Groß-Kreutz ab 09.00 
Uhr am  Verbandsgewässer Damsdorfer Fenn (P 02-110) zum Sai-
sonauftakt einen Volksangeltag. Angeln dürfen alle „Petrijünger“ ab 
dem achten Lebensjahr. Bei Bedarf ist die Entrichtung der Fischerei-
abgabe vor Ort möglich. Geangelt wird ausschließlich mit der Fried-
fischangel auf Blei, Güster, Plötze, Rotfeder und Karpfen. Beim Fang 
von Karpfen  sind die Mindestmaße und Fangbegrenzungen entspre-
chend der Gewässerordnung des LAV Brandenburg e.V. einzuhalten. 
Interessierte Angler können Mitglied im Verein werden. Anfänger 
ohne anglerische Erfahrungen werden auf Wunsch beim Angeln be-
treut. Die Redaktion des „Märkischen Anglers“ wünscht allen Teil-
nehmern viel Erfolg. 

Neues Angelgewässer

Die Graù sche Kiesgrube (Gemarkung Rieplos, Flur 3, Flurstück 
242/2) mit einer Größe von 6,7366 ha ist 2007 vom LAVB ge-
kauft worden. Der Pachtvertrag des bisherigen Pächters läuft zum 
31.12.2008 aus. In einem Gespräch am 11.02.2008 zwischen dem 
Pächter und dem Eigentümer wurde vereinbart, dass Mitglieder 
des LAVB schon 2008 das Gewässer anglerisch nutzen können. Es 
gibt aber auch noch Besitzer von Angelkarten für dieses Gewässer, 
die ebenfalls rechtmäßig an diesem Gewässer angeln.Die Graù sche 
Kiesgrube wird unter der Gewässernummer F 02-107 geführt ß�
� Dr. Piesker

Angeln ist seine Lebensphilosophie 

Der Präsident des Landesanglerver-
bandes Brandenburg e. V.,
Eberhard Weichenhan feiert am 
13. Mai 2008 seinen 60. Geburtstag
Angeln ist eine Lebensphilosophie, 
die einen Menschen von Grund auf 
prägt, denn sie verlangt nach 
Geduld und Ausdauer, Ent-
schlossenheit und Mäßi-
gung des Temperaments.Ei-
genschaften von denen sich 
Eberhard Weichenhan schon 
immer als Angler und Verbandsfunktionär leiten ließ. 
Mit der Übernahme der Präsidentschaft in den Jahren des ge-
sellschaftlichen Wandels  war sein Handeln darauf gerichtet, 
die Angelei als eines der letzten klassischen Abenteuer un-
serer Zeit breiten Bevölkerungsgruppen unabhängig von ih-
rer sozialen Stellung zu erhalten. Das Zusammenwirken der 
organisierten Anglerschaft innerhalb des Deutschen Angler-
verbandes und darüber hinaus betrachtet er als Garant dafür, 
Anglerinteressen wirkungsvoll vertreten zu können.
Trotz immer knapper werdender Freizeit zieht es Eberhard 
ans Wasser. Als leidenschaftlicher Flugangler beherrscht er 
die hohe Schule des Angelns.
Henry Wotton, ein englischer Angler im 19. Jahrhundert, schrieb 
einmal: „Das Fliegenfischen ... hebt die Stimmung, besänftigt 
das Gemüt, dämpft Unruhe und vertreibt trübe Gedanken.“
In diesem Sinne wünschen wir unserem Präsidenten: bleib ein 
erfolgreicher, gesunder Fliegenfischer, verfüge immer über die 
Kraft, Dein Amt als Präsident zukunftsorientiert auszuüben 
und versäume es nicht, Dich auch einmal im Kreise Deiner Fa-
milie auszuruhen. ß
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Liebe Leserinnen und Leser!
Einer unserer Leitsprüche lau-
tet: „Wir kämpfen nicht gegen 
den Fisch, wir wollen uns mit 
anderen Sportfreunden verglei-
chen.“ In diesem Sinne suchen 
Vorstand und Redaktion:

13 Märkische Anglerkönige für 
dieses Jahr

Es gelten die folgenden Bedin-
gungen:

1. Gewertet werden Fische auf eingereichtem Foto mit Zeugenun-
terschrift, Bestätigungsvermerk mit Stempel des Vereinsvorsitzen-
den oder Stellvertreters mit Gewichts- und Längenangabe. Elektro-
nische Einsendungen (E-Mails) können nicht gewertet werden.
2. Gewertet werden Fische nur aus Gewässern (die Angabe der Ge-
wässernummer ist erforderlich), die vom Landesanglerverband 
Brandenburg angepachtet oder dessen Eigentum sind sowie aus 
Verbandsvertragsgewässern mit Angabe der V-Gewässernummer.

3. Die Fangmeldungen sind bei der Hauptgeschäftsstelle des  
Landesanglerverbandes Brandenburg e.V. in der  
Fritz-Zubeil-Straße 72-78 in 14482 Potsdam einzureichen.
4. Die Fertigstellung der Anglerkönige zu jeder ausgeschriebenen 
Fischart erfolgt durch die Hauptgeschäftsstelle. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.
5. Folgende Fischarten sind ausgeschrieben:

Aal • Äsche • Bachforelle • Barsch • Blei • Hecht • Karpfen • 
Plötze • Quappe • Rotfeder • Schleie • Wels • Zander

Alle anderen Fangmeldungen werden unter „sonstige“ Fischarten 
gewertet. Es gelten die gesetzlichen Mindestmaße!

Wir sind sehr gespannt und wünschen allen einen guten Fang. 
Selbstverständlich werden die Märkischen Anglerkönige in unserer 
Zeitschrift vorgestellt.
Also, liebe Mitglieder, einfach den Coupon auf dieser Seite ausfül-
len, ausschneiden (besser kopieren), Foto dazulegen und abschi-
cken. Einen guten Fang und Petri Heil!

13 Märkische Anglerkönige im Jahr 2008 gesucht

Fangmeldung – Märkischer Anglerkönig � (Foto bitte beilegen!)

Fischart:............................................................................................................ 	 Köder:....................................................................................................

Länge (cm):..................................	 Gewicht (kg)..................................... :	 Fangdatum:........................................ 	 Fangzeit:..........................

Gewässer (mit Gewässernummer):....................................................................................................................................................................................

Name des Fängers .......................................................................................... 	 Name des Zeugen...............................................................................

Anschrift.......................................................................................................... 	 Anschrift..............................................................................................

............................................................................................................................ 	 ................................................................................................................

Telefon............................................................................................................... 	 Stempel	

Unterschrift..................................................................................................... 	 Unterschrift.........................................................................................

(Vereinsvorsitzender, Vorstandsmitglied)

Angelurlaub 
in Potsdam

Anzeige
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DER MÄRKISCHE FISCHER

Ausgabe 24 | April bis Juni 2008 

Ç  Am 6. März fand an traditionsreicher 
Stätte in der Heimvolkshochschule am Sed-
diner See eine Mitgliederversammlung des 
Landesfischereiverbandes Berlin/Branden-
burg statt. Alle Anwesenden wussten, dass 
Dr. Renner letztmalig den Bericht des Prä-
sidiums geben würde, um nach der Entlas-
tung des Präsidiums als Präsident des LFV 
aus Altersgründen zurückzutreten und die 
Wahl seines Nachfolgers und neuen Präsiden-
ten zu ermöglichen.
So geschah es auch. Nach dem offiziellen Be-
richt richtete der scheidende Präsident eini-
ge persönliche Worte an die Mitglieder des 
Verbandes:
„Ich habe nun 18 Jahre in dieser Funktion 
mit allen mir zur Verfügung stehenden Kräf-
ten gearbeitet und bin das einzige noch ak-
tive Gründungsmitglied des Verbandes von 
1990. Herzlichen Dank an alle, die mit mir 
einen schönen und zuweilen auch steini-
gen Weg gegangen sind. Bereits bei meiner 
letztmaligen Wahl zum Präsidenten des Ver-
bandes 2006 hatte ich angekündigt, noch in 
dieser Wahlperiode mein Ehrenamt aus Al-
tersgründen einem Nachfolger zur Verfü-
gung zu stellen. Nun ist es soweit. Die Erfah-
rungen der letzten Jahre zeigen, dass es für 
den Landesfischereiverband von entschei-
dender Bedeutung ist, in wichtigen Fragen 
der Fischerei bei den verantwortlichen Stel-
len im Land Gehör zu finden. Mit der Bereit-
schaft von Gernot Schmidt, sich für das Amt 
des Präsidenten zur Verfügung zu stellen, 
eröffnen sich in dieser Hinsicht für unseren 
Verband viele neue Möglichkeiten, unsere 
Interessen selbstbewusster und nachhalti-
ger zu vertreten.

Ich wünsche meinem Nachfolger alles Gute 
und vor allem eine glückliche Hand bei der 
Leitung des Verbandes.“

Hohe Ehrungen für Dr. Renner
Vizepräsident Peter Wilcynski, der die Ver-
sammlung leitete, würdigte die Lebenslei- 
stung Dr. Renners:
„Im Namen aller Verbandsmitglieder möch-
te ich Eberhard Renner für seine Arbeit als 
Präsident in den vergangenen 18 Jahren Dank 
und Anerkennung sagen und Respekt für 
seinen Rücktritt bekunden. Ich rufe in Er-
innerung, dass es seine Initiative war, die-
sen Verband 1990 zu gründen, Wort und Tat 
in Übereinstimmung zu bringen, indem er 
die Arbeit eines Verbandspräsidenten über-
nahm. Es ist richtig, jetzt diesen Wechsel zu 
vollziehen. Aber er bleibt ja weiterhin für die 
Fischerei tätig, so als Präsidiumsmitglied 
des Deutschen Binnenfischereiverbandes. In 
Würdigung seiner Leistungen in dieser Funk-
tion hat das Präsidium beschlossen, ihm die 
Ehrenmitgliedschaft zu verleihen“.
Sodann überreicht er Dr. Renner eine große 
eigens für ihn angefertigte Ehrenurkunde.
Der Präsident des Landesanglerverbandes 
Eberhard Weichenhan, seit 18 Jahren sozu-
sagen sein Präsidentenkollege und schon al-
lein durch gemeinsame Interessen und Auf-
gaben eng mit Eberhard Renner verbunden, 
hob die allseits gute und erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit dem Verband und seinem Prä-
sidenten persönlich hervor. Diese sei naturge-
mäß nicht immer einfach gewesen, aber die 
20 000 ha Verbandsvertragsgewässer, die den 
Anglern gegenwärtig zur Verfügung stehen, 
seien ein überzeugender Beweis, was man ge-

meinsam für die Interessenvertretung sowohl 
der Fischer und Angler tun könne.
„Dr. Renners bleibendes Verdienst ist es, dass 
sich im Land Brandenburg das Verhältnis 
zwischen den Erwerbs- und Angelfischern 
positiv, d. h. für beide Seiten ertragreich ent-
wickelt hat. Das wissen wir als Angler und als 
Anglerverband sehr wohl zu schätzen. Nicht 
genug damit, Dr. Renner genießt weit über 
unser Bundesland hinaus einen guten Ruf. 
Das kann ich aus gemeinsamer Tätigkeit im 
Präsidium des Deutschen Fischereiverban-
des bestätigen. Er hat immer auch die Inter-
essen der Angelfischerei im Blick gehabt. Es 
ist mir deshalb eine große Freude und Ehre, 
heute Dr. Renner, die höchste Auszeichnung 
unseres Landesverbandes, die Ehrenurkun-
de für besondere Verdienste um den Landes-
anglerverband Brandenburg und die Förde-
rung des Angelns im Land Brandenburg, zu 
überreichen.“
Dr. Renner dankte sichtlich bewegt für die-
se Wertschätzungen und erklärte sich be-
reit, nach wie vor im Verband aktiv mitzu-
arbeiten und bei Bedarf gerade auch für die 
Fischereibetriebe beratend zur Verfügung 
zu stehen.

„Ich bin bereit, mit allen Fischern neue Wege zu gehen und Lobbyist 
für die Fischerei, für den Verband zu sein.“

Herzlich willkommen Gernot Schmidt  
als neuer Präsident des Landesfischerei-
verbandes
Herzlichen Dank und bewegende Würdigung für Dr. Eberhard Renner

Dr. Eberhard Renner und Gernot Schmidt
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Ç  Zur Wahl als neuer Präsi-
dent kandidierte wie vorher an-
gekündigt als einziger Bewer-
ber der Landrat des Landkreises 
Märkisch-Oderland Gernot 
Schmidt, der zu Beginn der Ver-
sammlung herzlich begrüßt wur-
de. Er stellte sich der Versamm-
lung noch einmal ergänzend zu 
seinem mit der Einladung mit-
geschickten kurzen Lebenslauf 
kurz vor. 
Geboren 1962 in Anklam arbeite-
te er nach seinem Abitur mit Be-
rufsausbildung als Landwirt im 
Meliorationskombinat Bad Frei-
enwalde. Seit 1990 ist er politisch 
aktiv für die SPD tätig. Darunter 
als Pressesprecher in der Kreis-
verwaltung Seelow und Märkisch 
Oderland, als persönlicher Refe-
rent der Landräte Gunter Fritsch 

und Jürgen Reinking. Eine erfah-
rungsreiche Zeit für Landes- und 
Bundespolitik war seine fünfjäh-
rige Tätigkeit als parlamentari-
scher Geschäftsführer der SPD-
Landtagsfraktion, wo er auch 
viele persönliche Beziehungen 
knüpfen konnte ohne die nun ein-
mal politische Arbeit auf die Dau-
er nicht erfolgreich ist. Seit dem 
1. Dezember 2005 ist er in seiner 
jetzigen Funktion als Landrat von 
Märkisch-Oderland.

Gernot Schmidt wurde einstim-
mig zum Präsidenten des Ver-
bandes gewählt. 
Er umriss in seiner Antrittsrede 
nach seinem Dank für die Wahl 
kurz einige dringende Aufgaben. 
Von vornherein betonte er, dass 
er kein Freund von Vorschusslor-

beeren sei, denn erst müsse die 
Arbeit getan und dann könne ge-
wertet werden.
„Der Verband braucht jetzt nicht 
zwingend einen Präsidenten, der 
auch Fischer ist. Die Fachleute 
sind ja da. Der Verband braucht 
in dieser immer schwieriger wer-
denden Zeit einen Präsidenten, 
der sich im Politikgeschäft aus-
kennt und so bei den Entschei-

dungsstellen und den Entschei-
dungspersonen dem Verband 
mehr Gewicht verleihen kann. 
Die Bedeutung der Fischerei 
nicht nur als Wirtschaftsfaktor 
im ländlichen Raum muss stär-
ker betont werden. Auch die Leis-
tungen der Teichwirtschaft z.B. 
für den Naturschutz müssen ent-
sprechend gewürdigt und hono-
riert werden. Hier wollen wir 
neue innovative Wege gehen. 
Wenn Entscheidungen anste-
hen, die die Fischerei betreffen, 
dann werden wir uns vor Kabi-

nettsbeschlüssen hörbar zu Wort 
melden, um rechtzeitig für unse-
re Interessen eintreten zu kön-
nen. Wichtig ist, dass wir unsere 
eigene Arbeit medienwirksamer 
begleiten und in die Öffentlich-
keit bringen. Ferner ist es not-
wendig, die Fischerei stärker mit 
der Tourismusentwicklung zu 
verknüpfen.
In der nächsten Zeit werden wir 

unsere Gedanken in einem Kon-
zept zusammenfassen und den 
Mitgliedern zur Diskussion vor-
legen und ich hoffe auf gute Re-
sonanz.
Ich bin bereit, mit allen Fischern 
neue Wege zu gehen und Lobby-
ist für die Fischerei, für den Ver-
band zu sein. Auch mit Kritik, 
auch mit konstruktivem Streit, 
denn im Streit werden neue Zie-
le erkannt und Spannungen ab-
gebaut.“

Text und Fotos Dr. D. Mechtel

Der neue Präsident erläutert seine Vorstellungen zur künftigen Arbeit

Diese Urkunde über die Ehrenmitgliedschaft Dr. Renners im Landesfische-
reiverband, überreicht von Vizepräsident Peter Wilczynski, wird sicher 
einen Ehrenplatz bei ihm zu Hause bekommen

Einstimmig wird das Präsidium entlastet. Präsidiumsmitglieder, wie Prof. 
Dr. Schreckenbach im Vordergrund links, dürfen nicht mitstimmen.

Sichtlich bewegt freut sich Dr. Renner gemeinsam mit Eberhard Weichen-
han über die höchste Auszeichnung des Landesanglerverbandes
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Ç  Ein Bericht von der gemeinsamen In-
formationsveranstaltung des Landesfi-
schereiverbandes und dem Landesamt für 
Verbraucherschutz, Landwirtschaft und 
Flurneuordnung

Am 29. Januar 2008 fand im Landesamt für 
Verbraucherschutz, Landwirtschaft und 
Flurneuordnung in Frankfurt (Oder) eine In-
formationsveranstaltung zum Thema „Koi- 
Herpesviruserkrankung bei Nutzkarpfen“ 
statt. Eingeladen waren neben den Betrei-
bern von Teichwirtschaften und Fischerei-
betrieben auch Vertreter des Landesangler-
verbandes und die Amtstierärzte des Landes 
Brandenburg.

Moderator der Veranstaltung war Prof. Dr. 
Schreckenbach, Leiter der Arbeitsgruppe 
Karpfenteichwirtschaft im Landesfische-
reiverband. Kern der Veranstaltung waren 
die Vorträge von Dr. Sven Bergmann (Lei-
ter des Referenzlabors für KHV am Fried-
rich- Löffler- Institut, Riems), Frau Dr. Grit 
Bräuer (Sächsische Tierseuchenkasse, Lei-
terin des Fischgesundheitsdienstes Sach-
sen) und Dr. Wolfgang Stiehler (Präsident 
des Sächsischen Landesfischereiverbandes). 
Dr. Bergmann erläuterte unter Bezugnah-
me auf aktuelle Forschungsergebnisse den 
aktuellen Stand der Wissenschaft zum Koi-
Herpesvirus und den Möglichkeiten der Di-
agnose. 

Die Koi-Herpesvirusinfektion (KHV-I) ist der-
zeit eine der wirtschaftlich bedeutendsten 
Infektionskrankheiten der Cypriniden. 
War die KHV-I bis vor einigen Jahren noch vor 
allem ein Problem der Produzenten, Händler 
und Halter von Koi, so ist sie in jüngster Zeit 
zur ernsten Gefährdung der Nutzkarpfen-
bestände geworden. In betroffenen Karpfen-
beständen führt die Erkrankung unter Um-
ständen zu Mortalitätsraten zwischen 80 und 
100%. Infizieren können sich Karpfen aller 
Altersklassen. Umwelt- und Haltungsbedin-
gungen haben bei der KHV-I einen entschei-
denden Einfluss auf den Verlauf der Krank-
heit. 

Eine Infektion mit KHV muss nicht zwangs-
läufig zum umgehenden Ausbruch der Er-
krankung führen. 

Stresssituationen wie Transport, Winterung, 
die Infektion mit zusätzlichen Krankheits-
erregern, aber auch in den Teich einfallende 
Kormorane können zu einem späteren Zeit-
punkt in bereits infizierten Beständen den 
Ausbruch der Krankheit auslösen. 

Fische, die eine Infektion überlebt haben, 
tragen das Virus über Jahre in sich, bilden 
aber selbst keine belastbare Immunität 
aus. 

Diese sogenannten Carrier sind das eigent-
liche Problem. 
Schon vier Wochen nach der Infektion war 
das Virus in solchen Fischen selbst mit spe-
ziellen Diagnosemethoden nur noch schwer 
nachweisbar. In Zusammenarbeit mit der 
Sächsischen Tierseuchenkasse und mit fi-
nanzieller Unterstützung des Freistaates 
Sachsen ist es am Friedrich-Loeffler-Insti-
tut inzwischen gelungen, sehr empfindliche 
Nachweismethoden zu entwickeln. Mit ih-
nen ist es heute möglich, auch bei niedrigen 
Wassertemperaturen gehaltene Carrier im 
Labor als solche zu erkennen. Damit ist eine 
wesentliche Hürde im Kampf gegen das Vi-
rus überwunden. Denn äußerlich kerngesund 
wirkende, aber dennoch mit dem Virus infi-
zierte Carrier, sind die entscheidende Größe 
bei der Verbreitung der Krankheit. 

Wie Frau Dr. Bräuer in ihrem Vortrag beton-
te, ahnen die Halter von latent infizierten Fi-
schen oftmals gar nicht, dass das Virus längst 
im eigenen Bestand unterwegs ist. 

Der Handel mit latent infizierten Fischen ist 
im Moment die treibende Kraft für die ra-
sante Ausbreitung des Virus und der mit ihm 
verbundenen Erkrankung. 

Diese an sich schon schlimme Ausgangsla-
ge bekommt durch aktuelle Untersuchun-
gen noch zusätzliche Brisanz. Demnach sind 
nicht nur Karpfen selbst potentielle Über-
träger. 

Im Labor des Friedrich-Loeffler-Institu-
tes und anderen Forschungseinrichtungen 
gelang es, das Virus auch in Goldfischen, 
Schleien, Graskarpfen und weiteren Fisch-
arten nachzuweisen. 

Inzwischen ist es traurige Gewissheit, dass 
diese Arten das Virus auch auf Karpfen über-
tragen können. 

Im Freistaat Sachsen wurde unter Federfüh-
rung der Sächsischen Tierseuchenkasse ein 
Programm zur Prophylaxe und Bekämpfung 
der Koi-Herpesvirusinfektion aufgelegt, das 
es dort in den letzten zwei Jahren zu meh-
reren Ausbrüchen mit zum Teil hohen Ver-
lusten kam. Ziel dieses Programms ist es, 
die Ausbreitung des Virus zu stoppen und 
bereits betroffene Betriebe zu sanieren. In 
diesem Zusammenhang wurden großflächi-
ge Bestandsuntersuchungen mit den neuen, 
deutlich empfindlicheren Nachweismetho-
den vorgenommen, bei denen sich gezeigt 
hat, dass das Virus sehr wohl in verschiede-
nen Betrieben vorhanden, aber längst nicht 
flächendeckend verbreitet ist.

Die durch das Virus im Falle eines akuten 
Ausbruches angerichteten Schäden sind 
massiv. 
Die Schilderungen von Dr. Stiehler über den 
Verlauf und das Ausmaß der Fischverluste bei 
Ausbrüchen der Erkrankung lösten im Saal 
große Betroffenheit aus. Die wirtschaftlichen 
Folgen für die Betriebe sind Existenz bedro-
hend. Obwohl das Virus noch längst nicht 
flächendeckend verbreitet ist, hat es allein in 
Sachsen im Jahr 2007 einen Schaden von ca. 
1 Mio. € verursacht. 
Dennoch sind die Bemühungen für eine Sa-
nierung betroffener Betriebe in der Praxis 
nicht unumstritten. Noch sind längst nicht 
alle Fragen im Zusammenhang mit mög-
lichen Infektionswegen über den Teich-
schlamm, Wildfischpopulationen, Wasser-
vögeln u.a. geklärt. Davon abgesehen gibt es 
Stimmen, die das gegenwärtige Vorgehen ge-
gen das Virus mit dem Kampf gegen Wind-
mühlen vergleichen. Sie plädieren dafür, 
eine flächendeckende Durchseuchung zuzu-
lassen und statt der üblichen Methoden zur 
Eindämmung lieber auf eine Impfung zu set-
zen. Ein solcher Ansatz vernachlässigt jedoch 
ganz wesentliche Punkte. 

Ç	 Noch ist das Virus nicht flächendeckend 
verbreitet.

Ç	Wo das Virus in Karpfenbeständen nach-
weisbar war, hat es innerhalb von Jahres-
frist für zum Teil katastrophale Verluste ge-
sorgt.

Ç	Eine schleichende Durchseuchung führt 
nicht zu einer Immunisierung des Bestan-
des.

Ç	Es gibt derzeit in Deutschland keinen zuge-
lassenen Impfstoff gegen das Koi-Herpes-
virus.

Koi-Herpesvirusinfektion –  
eine Gefahr für die  
Karpfenteichwirtschaft Brandenburgs? 

� Bitte lesen Sie weiter auf Seite 22
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Ç	Die einzige am Markt befindliche Vakzi-
ne aus Israel erfordert für einen Impferfolg 
eine Badebehandlung der Fische bei mehr 
als 20°C. 

Ç	Die Kosten für die jährlich zu wiederholen-
den Behandlungen sind nicht unerheblich 
(ca. 800,– € für die Behandlung von 10.000 
K1 ...).

Vor diesem Hintergrund macht es weder Sinn, 
zu kapitulieren und eine Durchseuchung zu 
befürworten, noch in blinden Aktionismus 
zu verfallen und im Zuge der Krankheitsbe-
kämpfung Betriebe zu ruinieren. 

Der von Dr. Bräuer aufgezeigte Weg des ge-
meinsamen Vorgehens von Teichwirten und 
Fischgesundheitsdienst in Sachsen ist in un-
seren Augen die einzig sinnvolle Alternative.
Vorrangiges Ziel muss es dabei sein, sowohl 
Lieferanten als auch Abnehmern von Satz-
fischen verlässliche Informationen über den 
Status von Satzfischbeständen zu geben. Das 
Friedrich-Loeffler-Institut veranstaltet Mitte 
März einen Workshop für die Fischgesund-
heitsdienste und Untersuchungsämter. Im 
Anschluss daran wird sich der Landesfische-
reiverband gemeinsam mit dem Fischgesund-
heitsdienst beim Landesamt für Verbraucher-
schutz, Landwirtschaft und Flurneuordnung 
sowie den zuständigen Stellen im Ministe-
rium für Ländliche Entwicklung, Umwelt 
und Verbraucherschutz um ein abgestimm-
tes Vorgehen in Sachen KHV bemühen. Denn 
auch wenn in Brandenburg noch keine akute 
KHV-I bei Nutzkarpfen nachgewiesen wur-
de, besteht Handlungsbedarf.

Über aktuelle Entwicklungen und Ergebnis-
se werden wir im Märkischen Fischer und auf 
der Web-Seite des Landesfischereiverbandes 
(www.lfvb.org) berichten. 

Als Veranstalter der Tagung in Frankfurt 
(Oder) bedanken wir uns auch auf diesem 
Wege noch einmal ganz herzlich bei den Re-
ferenten für die interessanten Vorträge und 
bei allen Teilnehmern für die regen Diskus-
sionen. ß

Petra Bartschat 
(LVLF, Fischgesundheitsdienst)

Lars Dettmann 
(Landesfischereiverband 

Brandenburg/ Berlin e.V.)

Koi-Herpesvirus

Familie:	 Herpesviren
wissenschaftlicher Name:	 Cyprinid Herpes Virus 3 (CyHV-3)
rechtlicher Status:	 anzeigepflichtige Fischseuche 
besondere Eigenschaften:	 verursacht latente Infektionen  

	Ein infizierter Fisch bildet keine belastbare Immunität ge-
gen das Virus aus, kann das Virus über Jahre in sich tra-
gen, es besonders unter Stresssituationen wieder aus-
scheiden und auch selbst erneut erkranken. 

Vorzugstemperaturen:	 Optimum für das Virus 20-28°C
	 akute Ausbrüche wurden zwischen 8 und 28°C beobachtet
empfängliche Arten:	 Karpfen, Graskarpfen, Schleie, Goldfisch, Döbel,  

Europäischer Wels, Stör u.v.a. 
betroffene Arten:	 Bisher sind Krankheitsausbrüche nur bei Karpfen  

(Cyprinus carpio) bekannt.
verursachte Verlustrate:	 zwischen 0 und 100% 
spezifische Symptome:	 „sandpapierartige“ Schleimhaut, eingefallene Augen
unspezifische Symptome:	 apathisches Verhalten, massive Kiemennekrose, kreisför-

mige Geschwüre in der Haut
Hauptverbreitungsweg:	 Handel mit lebenden Fischen der empfänglichen Arten
Übertragungswege: 	 Das Virus wird vom Fisch sehr wahrscheinlich über den 

Darm und die Kiemen aufgenommen. Transportwasser, 
Schleim und Kot von infizierten Fischen sind hochgradig 
infektiös. 

einen Ausbruch 
begünstigende Faktoren:	 – schlechte Konditionierung der Fische
	 – jede Art von Stress
	 – das Mischen von Beständen unterschiedlicher Herkunft
prophylaktische 
Maßnahmen:	 – Schaffung möglichst optimaler Haltungsbedingungen
	 – Minimierung von Stressfaktoren 

	– effektive Vergrämung fischfressender Vögel 
	– größte Sorgfalt bei der Auswahl von Satzfischlieferanten 
	– bestmögliche Trennung von zugekauften und eigenen  
  Fischbeständen 
	– eine unvermeidliche Mischung von Fischbeständen  
  sollte nicht im Temperaturbereich zwischen  
  18 und 28°C erfolgen 
	– strikte Beachtung der elementaren Hygieneregeln im  
  Betrieb – Desinfektion von Fahrzeugen und Ausrüstung 
	– sorgfältige Teichpflege im Rahmen der guten fachlichen  
  Praxis (Trockenlegung, Kalkung ...)

Maßnahmen bei Verdacht 
eines Ausbruchs:	 – Hinzuziehung des Fischgesundheitsdienstes  

	– Information des Amtstierarztes (Anzeigepflicht) 
	– konsequentes Absammeln verendeter Fische 
	– keine Verbringung von Fischen in andere Gewässer
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Ein Überblick

Ç  Seit mehr als 10 Jahren enthält der vom 
Bundesministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz her-
ausgegebene Jahresbericht der deutschen 
Fischwirtschaft auch ein Kapitel zur Situ-
ation der Binnenfischerei. Die Basis dafür 
bilden in der Hauptsache Angaben der Fi-
schereibehörden der Bundesländer sowie fi-
schereilicher Landesinstitutionen. Eine Zu-
sammenstellung und Interpretation erfolgt 
durch das Institut für Binnenfischerei Pots-
dam-Sacrow. Da der Jahresbericht in der fi-
schereilichen Praxis wenig Verbreitung be-
sitzt, soll im nachfolgenden Artikel ein kurzer 
Überblick insbesondere für Brandenburg ge-
geben werden.

Gewässerflächen und 
Gesamtaufkommen an Fisch
Mit mehr als 100.000 ha Seen, Flüsse und Tei-
che ist Brandenburg ein sehr gewässerreiches 
Bundesland. Lediglich in Bayern und Meck-
lenburg-Vorpommern stehen noch größere 
Wasserflächen zur Verfügung. In Deutsch-
land sind es insgesamt etwa 850.000 ha. So-
wohl hinsichtlich der Gewässertypen als auch 
der fischereilichen Nutzungsformen und -in-
tensitäten gibt es dabei große regionale und 
lokale Unterschiede. In Brandenburg wer-
den drei Viertel der Wasserfläche von der Er-
werbs- und Angelfischerei bewirtschaftet. In 
unserem nördlichen Nachbarland Mecklen-
burg-Vorpommern beschränkt sich die fi-
schereiliche Nutzung z.B. dagegen nur auf 
etwa die Hälfte der Wasserfläche. Das Auf-
kommen aus deutschen Binnengewässern, 
Teichen und Fischzuchtanlagen belief sich 
im Jahr 2006 einschließlich der Fänge der 
Angelfischerei auf etwa 60 000 t. Mit rund 
40 000 t stammte der überwiegende Teil da-
von aus der Aquakultur, wo Regenbogenfo-
rellen und Karpfen die Hauptarten darstellen. 
Der durch die Binnenfischerei erzielte Erlös 
wurde im Jahr 2006 ohne Berücksichtigung 
des Wertes der von Anglern gefangenen Fi-
sche auf etwa 196 Mio. € geschätzt.

Seen- und Flussfischerei
In keiner anderen Region Deutschlands ist 
die erwerbsfischereiliche Bewirtschaftung 
von Seen und Flüssen heute so flächende-
ckend präsent, wie in Brandenburg. Hier wer-

Brandenburger Binnenfischerei  
im deutschlandweiten Vergleich

Das Institut für Binnenfischerei informiert:

den etwa 56.000 ha an Seen und Fließgewäs-
sern durch 137 Betriebe im Haupt- und 111 
Betriebe im Neben- und Zuerwerb bewirt-
schaftet. Damit ist fast jeder Dritte Seen- und 
Flussfischereibetrieb Deutschlands in Bran-
denburg beheimatet. Noch deutlicher spiegelt 
sich dieser Umstand in den Fangergebnissen 
wider. Von den im Jahr 2006 deutschlandweit 
gemeldeten rund 3.000 t stammten mehr als 
1.200 aus Brandenburger Gewässern (Abb. 
1). Wichtigste Wirtschaftsfischart in unse-
rer Region ist trotz der drastischen Rückgän-
ge seit 15 Jahren mit rund 100 t Jahresfang 
nach wie vor der Aal, gefolgt vom Hecht mit 
83 t und vom Zander mit 52 t jeweils im Jahr 
2006. In für die Art geeigneten Seen insbe-
sondere in touristisch erschlossenen Regio-
nen spielt auch die Kleine Maräne eine bedeu-
tende Rolle als Wirtschaftsfisch. Allerdings 
waren mehr als die Hälfte der Fänge Bran-
denburger Fischer nicht als Speise- oder Satz-
fisch absetzbar, sondern wurden den Gewäs-
sern im Rahmen der Hegeverpflichtung sowie 
zur Verringerung inner- und zwischenartli-
cher Konkurrenz entnommen und in Tierkör-
perverwertungsanlagen z.B. zu Tierkörper-
mehl verarbeitet oder zur Biogaserzeugung 
genutzt. Das betraf hauptsächlich Arten wie 
Blei, Güster, Plötze und örtlich auch asiati-
sche Cypriniden.

Trotz dieser Ausnahmestellung im deutsch-
landweiten Vergleich ist die wirtschaftliche 
Situation der meisten Brandenburger Betrie-
be im Bereich der gewerbsmäßigen Seen- und 
Flussfischerei sehr angespannt, was sich un-
ter anderem an den seit Jahren stagnierenden 
und bei einigen wichtigen Wirtschaftsfisch-
arten sogar deutlich rückläufigen Fangmen-
gen ablesen lässt. Speziell die Ertragseinbu-
ßen beim Aal von jährlich mehr als 500 t im 
Zeitraum bis 1990 über 200 t vor 10 Jahren auf 
heute 100 t sind finanziell durch keine ande-
re Fischart zu kompensieren. 
Im Vergleich dazu erfährt die Angelfische-
rei auf Seen und Flüssen in Deutschland seit 
vielen Jahren einen ständig wachsenden Zu-
spruch. Im Resultat ist ein tendenzieller Über-
gang von der ehemals vorherrschenden be-
rufsfischereilichen zur angelfischereilichen 
Nutzung bei Flüssen und Seen zu verzeich-
nen. Die Zahl der Fischereischeinbesitzer be-
läuft sich in Deutschland auf rund 1,5 Mio. 
Personen, in Brandenburg sind es 126.000. 
Neben den von Brandenburgischen Angelver-
einigungen selbst bewirtschafteten Gewäs-
serflächen im Umfang von etwa 13.000 ha 
haben sich in den vergangenen Jahren zuneh-
mend Kooperationen zwischen Erwerbs- und 
Angelfischerei bei der Nutzung von Seen und 
Flüssen entwickelt. 
Angaben zu den Fängen der Angelfische-
rei stehen auf einer sehr schmalen statisti-
schen Basis. Nur für sehr wenige Einzelge-
wässer oder sehr begrenzte Regionen liegen 
repräsentative Fangdokumentationen vor. 
In der Mehrheit muss auf grobe Schätzun-

Abb. 1: Fänge der deutschen Seen- und Flussfischerei im Jahr 2006 nach Bundesländern (BB = 
Brandenburg, MV = Mecklenburg-Vorpommern, BW = Baden-Württemberg, BY = Bayern, SH = 
Schleswig-Holstein, BE = Berlin, NI = Niedersachsen, ST = Sachsen-Anhalt, HE = Hessen, TH = Thü-
ringen, SN = Sachsen, NRW = Nordrhein-Westfalen)

� Bitte lesen Sie weiter auf Seite 24
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gen zurückgegriffen werden, die sich in für 
Deutschland auf einen jährlichen Fang zwi-
schen 15 000 und knapp 20 000 t belaufen 
und damit das 4-6-fache Volumen der Fän-
ge der Berufsfischerei erreichen. Nach einer 
vom Institut für Binnenfischerei durchge-
führten Befragung unter mehr als 2.000 Fi-
schereischeininhabern beträgt die pro Ang-
lern aus Brandenburger Binnengewässern 
jährlich entnommene Fischmenge rund 5 kg 
(Abb. 2). Darauf basierend sind die jährlich 
aus den Seen, Flüssen und sonstigen Binnen-
gewässern entnommenen Fänge der Angel-
fischerei in Brandenburg auf knapp 700 t zu 
schätzen und liegen damit etwa bei der Hälfte 
der Fänge der Erwerbsfischerei. Zählt man die 
Fänge aus anderen Gewässern wie kommerzi-
ellen Angelteichen, Bodden und Meeren ein-
schließlich der Ostsee hinzu, summiert sich 
die durchschnittliche jährliche Fischentnah-
me pro Brandenburger bzw. Berliner Angler 
auf etwa 10 kg. Die individuelle Spannwei-
te ist dabei sehr hoch: Mehr als ein Viertel 
der befragten Angler entnahmen gar keinen 
Fisch, während 10% jährliche Entnahmemen-
gen zwischen 60 und 475 kg angaben. 

Karpfenteichwirtschaft
In der Bundesrepublik Deutschland werden 
Karpfen fast ausschließlich in Teichen auf-
gezogen. Haupterzeugergebiete liegen neben 
Bayern und Sachsen auch in der branden-
burgischen Lausitz. Dabei sind die Betriebs-
strukturen und das damit in Verbindung 
stehende Intensitätsniveau sehr verschie-
den. In den östlichen Bundesländern domi-
nieren im Haupterwerb geführte Teichwirt-

schaften mit vergleichsweise hoher 
Flächenausstattung. In Sachsen und 
Brandenburg bewirtschaftet ein 
Haupterwerbsbetrieb z.B. durch-
schnittlich etwa 150  ha Teichflä-
che. Dem gegenüber befinden sich 
mehr als zwei Drittel der registrier-
ten Neben- und Zuerwerbsbetriebe 
in Bayern. Hier werden Karpfen vor-
wiegend in landwirtschaftlichen Fa-
milienbetrieben aufgezogen. Im Mit-
tel stehen jedem dieser Betriebe nur 
etwas mehr als 2 ha Teichfläche zur Verfü-
gung. Insgesamt wurden von den Bundes-
ländern für das Jahr 2006 rund 190 Haup-
terwerbs- sowie knapp 12 000 Neben- und 
Zuerwerbsteichwirtschaften gemeldet, die 
zusammen eine nutzbare Teichfläche von 
knapp 40 000 ha bewirtschafteten. Mit 35 
Haupterwerbsbetrieben und einer Teich-
fläche von 4.300 ha rangiert Brandenburg 
im deutschlandweiten Vergleich an 3. Stel-
le. Gleiches gilt für die Abfischungsmengen: 
Von 15.200 t im Jahr 2006 in Deutschland 
gefischten Karpfen stammen knapp 1.600 t 
aus Brandenburger Teichen (Abb. 3). Da-
bei untergliederte sich die Erntemenge in 
1.176 t Speisekarpfen, 302 t Satzkarpfen und 
99 t andere Fischarten wie z.B. Hecht, Zan-
der und Schleie. Innerhalb Brandenburgs ist 
damit die Karpfenteichwirtschaft nach wie 
vor der ertragreichste Zweig der erwerbs-
mäßig betriebenen Binnenfischerei.
Ähnlich wie in der Seen und Flussfischerei 
waren auch in der deutschen Karpfenteich-
wirtschaft in den vergangenen 15 Jahren 
stagnierende Produktionsmengen zu ver-

zeichnen. Hauptursache dafür ist neben der 
Konkurrenz billiger Importe aus Osteuropa 
über den Großhandel – die sich allerdings in 
den letzten Jahren stetig verringert haben – 
vor allem eine Stagnation der Nachfrage nach 
Karpfen. Daher wird stetig nach neuen An-
gebotsformen sowie alternativen Fischarten 
für die Aufzucht in Teichen gesucht. Neben 
der Fischerzeugung und ihrem kulturhistori-
schen Wert erfüllen Teiche eine Vielzahl von 
Funktionen in der Landschaft und sind für 
den Schutz verschiedener Tier- und Pflan-
zenarten bedeutsam. 

Forellenaufzucht
Mit einer Produktionsmenge von 23.890 t im 
Jahr 2006 ist die Aufzucht von Salmoniden 
der ertragreichste Zweig der deutschen Bin-
nenfischerei. Von der Gesamtmenge entfal-
len allein 21.600 t auf die Regenbogenforelle. 
Aufgrund der Abhängigkeit von Standorten 
mit sommerkühlem und sauerstoffreichem 
Wasser in ausreichender Menge konzent-
riert sich die Aufzucht von Forellen haupt-
sächlich im Alpenvorland Süddeutschlands 
und den Mittelgebirgsregionen. In Branden-
burg dagegen gibt es nur eine sehr begrenz-
te Anzahl von für die Forellenzucht geeig-
neten Gewässern im Fläming, der Prignitz, 
der Uckermark und im Barnim. Daraus lei-
tet sich ab, dass die Brandenburger Forel-
lenwirtschaft mit aktuell 16 Haupt- und 3 
Nebenerwerbsbetrieben und einer Produk-
tionsmenge von jährlich zwischen 400 und 
600 t zwar innerhalb des Landes eine wich-
tige Säule der Binnenfischerei darstellt, im 
deutschlandweiten Vergleich jedoch eine un-
tergeordnete Rolle spielt. Bayern und Ba-
den-Württemberg waren hier im Jahr 2006 
mit etwa 9.500 t bzw. 7.000 t erzeugter Fo-
rellen die mit weitem Abstand führenden 
Bundesländer.

Abb. 2: Aus den Gewässern entnommene Fänge 
der Brandenburger Angelfischerei im Jahr 2005, 
gegliedert nach Gewässertypen

Abb. 3: Karpfenerzeugung in Teichen im Jahr 2006 nach Bundesländern  
(BY = Bayern, SN = Sachsen, BB = Brandenburg, TH = Thüringen, NI = Niedersachsen, HE = Hes-
sen, BW = Baden-Württemberg, MV = Mecklenburg-Vorpommern, ST = Sachsen-Anhalt, NRW = 
Nordrhein-Westfalen)

Küstengewässer, 
Fjorde und Meer: 
3,4 kg

Binnengewässer, 
(Seen, Flüsse, Kiesgru-
ben, Kanäle: 4,9 kg

kommer- 
zielle An-
gelteiche: 
1,0 kg

Bodden- 
gewäser:
0,7 kg
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Die deutsche Forellenerzeugung zeigt seit 
Jahren einen stetigen Zuwachs in Bezug auf 
die produzierte Menge. Basierend auf einer 
wachsenden Nachfrage und kostendecken-
den Preisen für die Erzeuger führten vor 
allem technische und technologische Fort-
schritte wie z.B. Sauerstoffbegasung des 

Produktionswassers, Automatisierung der 
Fütterungstechnik und Optimierung des 
Futters zu Produktionssteigerungen. Auch 
in Brandenburg gibt es Bemühungen in 
diese Richtungen, um trotz des Mangels 
an geeigneten und bisher nicht erschlosse-
nen Standorten in Fließgewässern und den 

Rückbau von Netzkäfiganlagen auf Seen 
die Forellenerzeugung auszuweiten. Im Jahr 
1990 erreichte das Aufkommen an Forel-
len aus der brandenburgischen Binnenfi-
scherei immerhin noch 1.150 t. 

Fazit
In Brandenburg finden sich nicht nur vie-
le Gewässer. Auch in Bezug auf deren fi-
schereiliche Nutzung und Bewirtschaftung 
nimmt Brandenburg im deutschlandweiten 
Vergleich eine bedeutende Stellung ein. Das 
gilt in besonderem Maße für die Erwerbs- 
und Angelfischerei auf Seen und Flüssen 
sowie die Karpfenteichwirtschaft. Über die 
Erzeugung von Fisch als Lebensmittel und 
dem Angeln als sinnvoller Freizeitbeschäfti-
gung mit hoher sozioökonomischer Bedeu-
tung hinaus erfüllt sie weitestgehend un-
entgeltlich für die Gesellschaft vielfältige 
Aufgaben in Natur und Landschaft. ß

Ich bin zuversichtlich, dass unser Betrieb auch in Zukunft bestehen wird

Detlef Schneider stellt seinen Fischerei-
hof an der Festung Küstrin vor

Ç  Der Name „Fischerei Schneider“ existiert 
schon seit 5 Generationen und ist voraus-
sichtlich auch für die Zukunft durch Nach-
wuchs in der Familie abgesichert. Geboren 
wurde ich 1959 in Storkow, wo mein Vater 
seine Lehre als Binnenfischer absolvierte und 
meine Mutter kennen lernte. Aus der Ehe er-
wuchsen zwei Söhne. Nach der Lehre zog es 
meinen Vater wieder zurück nach Brieskow-
Finkenheerd, um den Betrieb meines Opas 
zu übernehmen. Durch Enteignungsmaßna-
men und Vergenossenschaftlichung ging der 

Fischereibetrieb dann in die Produktionsge-
meinschaft Werktätiger Fischer Frankfurt 
(Oder) über, wo mein Vater Mitglied wur-
de.
Ich erlebte meine Kindheit in der Fischerfa-
milie und entdeckte das Interesse an der Fi-
scherei. Da mein Vater jeden Tag zum Fi-
schen fuhr und ich die Gelegenheit hatte, 
das Fischerhandwerk kennen zulernen, ent-
schloss ich mich, nach Ab-
schluss der 10 Klasse eine 
Fischerlehre aufzunehmen. 

Diese beendete ich dann 1978 erfolgreich und 
begann mit der Arbeit bei der Zwischenbe-
trieblichen Einrichtung Müllrose, Betriebs-
teil Finkenheerd als Fischergeselle. 1984 hei-
ratete ich meine Frau Petra, mein Sohn Andre 
wurde geboren und die Tochter Anne folgte 
ein wenig später.
Nach der Wiedervereinigung Deutschlands 
stellte mein Vater den Antrag auf Zurückga-
be des Fischereirechts und gründete wieder 
einen Fischereibetrieb. Nach seinem Ableben 
1995 übernahmen mein Bruder Peter, Mutter 
Renate und ich den Fischereibetrieb als GbR. 
Fünf Jahre später ergab sich dann die Situa-
tion durch familiären Zuwachs, dass der Fi-
schereibetrieb in seiner Gesamtheit für alle 
nicht mehr ausreichen würde. So entschloss 

ich mich, mit meinem Fische-
reirecht einen neuen Standort 
an der Oder zu suchen.

Meine Wahl fiel dann auf Küs-
trien-Kietz, wo ich mir durch 
die Lage an der B1 einen gu-
ten wirtschaftlichen Standort 
erhoffte. 
Nach umfangreichen Recher-

chen in der Umgebung von Küstrin Kietz 
entdeckte ich im kleinen Örtchen Kuhbrücke 
ein Stückchen Land mit zwei Ruinen, das zum 
Verkauf stand.
Vor dem Krieg gab es in Küstrin Kietz ca. 36 
Fischer. Heute lebt davon nur noch Erwin 
Cruse. Die Gespräche mit Erwin erweckten 
in mir das Interesse an der Geschichte der Fes-
tung. Die Stadt wurde erstmals 1232 schrift-
lich durch den Lubuser Bischof erwähnt. 
Neuste Untersuchungen ergeben eine Erst-

Tag der offenen Tür am 14. Juni 2008
Am Samstag, den 14. Juni, ist es wieder so weit: Die Türen des Instituts für Binnenfi-
scherei stehen allen interessierten Personen zwischen 10 und 16 Uhr offen. Dabei kann 
man sich die Fischzuchthalle und das Labor des Instituts ansehen und erfährt einiges 
über Fische und Fischerei in Brandenburg. 
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen.
Dr. Uwe Brämick
Direktor des Instituts für Binnenfischerei e.V. Potsdam-Sacrow
Im Königswald 2 in 14469 Potsdam
Tel: 033201-4060
Email: uwe.braemick@ifb-potsdam.de | Internet: www.ifb-potsdam.de
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besiedlung von 12000 – 8000 Jahre vor un-
serer Zeitrechnung. Mit ihren Festungsmau-
ern und dem Schloss wurde sie 1945 zu 95% 
zerstört. Ein Wiederaufbau ist aus heutiger 
Sicht wieder möglich, da die EU Fördermittel 
bereitstellen will. Die Altstadt liegt jetzt auf 
polnischer Seite und Reperaturarbeiten ha-
ben begonnen.

Es gehörte viel Mut von meiner Familie und 
mir dazu, diesen Schritt in die Selbststän-
digkeit zu wagen.
Wir gaben ja in Finkenheerd unsere Exis-
tenz und unser Haus auf. Aus dem Erlös des 
Hausverkaufes kauften wir das Grundstück 
und zogen vorübergehend in eine Zweiraum-
wohnung. Unser Sohn Andre war zu dieser 
Zeit noch in der Lehre als Fischwirt und war 
selten zu Hause. Tochter Anne blieb vorerst 
noch bei der Oma in Finkenheerd. Von den 
Schwierigkeiten der Beschaffung eines Kredi-
tes für den Bau eines Wohnhauses mit Fisch-
verarbeitung und Lager möchte ich hier nicht 
groß berichten.
Jedoch durch Hilfe eines Freundes, dem Fi-
schereiberater Dr. Renner, sowie dem Land-
rat gelang uns auch dieses. 
Am 01.Juli 2001 eröffneten wir unsere Fisch-
verkaufstelle aus einem Fischwagen heraus 
am alten Parkplatz an der B1 in Küstrin Kietz 
und hatten einen guten Start.

Es dauerte auch nicht lange und ich gewann 
durch den Kontakt mit den Anglern schnell 
Freunde, die mich in der Arbeit und bei der 
Fischerei unterstützten. 
Der Angelverband half als bekannt wurde, 
dass die Oderinsel bei Küstrin zum Totalre-
servat werden sollte, den Naturschützern klar 

zu machen, dass der Mensch auch ein Recht 
auf die Natur hat. 
Der Naturschutz versucht die gesamte Oder 
als Naturschutzgebiet auszuweisen und da-
bei wird der Angler sowie der Fischer im-
mer weiter verdrängt. Natur ist Kapital und 
mit der Natur läst sich viel Geld verdienen. 
Immer sind die Gründe von Naturschützern 
auch nicht das, was sie vorzugeben versu-
chen. Es geht ihnen um ihre Arbeitsplätze. 
Durch die gute Zusammenarbeit mit den Fi-
schereiaufsehern habe ich einen Überblick, 
was sich auf der Oder tut und wie sich die 
Friedfischangler nach der Befreiung von der 
Fischereischeinpflicht verhalten. Bis jetzt gab 
es wenig zu beanstanden. 

Zuerst fischten wir nur mit Stellnetzen und 
kleinen Reusen. 
Später stellte ich dann einem Hamen für den 
Aalfang und legte mir ein Elektroagregat zu. 
Den Hamen konnte ich bis jetzt nur wenig 
betreiben, da die Oder seit 2002 permanent 
Niedrigwasser führte und das Scheerbrett 
nicht ausgefahren werden konnte. Leider 
wird aus der Neiße viel Wasser für die Flu-
tung der Tagebaue genommen, was meiner 
Meinung nach für die Oder nicht von Vor-
teil sein kann.
Ansonsten fischen wir auf der Oder in den 
Buhnen und Seitenarmen. Später erwarb ich 
dann das Fischereirecht für die Oderberger 
Gewässer und den Genschmarer See. Mein 
bester Fang gelang im März 2003 in einer 
Buhne mit 36 Welsen auf einem Stellnetz. So 
etwas hatte ich in meinem Leben noch nicht 
erlebt. Die Welse wurden im Februar gefan-
gen und hatten sich dort über Winter gesam-
melt. Mein größter Wels hatte eine Länge von 
227 cm und ein Gewicht von 67 kg.
Der Hauptfang auf den Stellnetzen ist der 
Blei. Ich verkaufe die Bleie meistens an pol-
nische Bürger, die diesen Fisch als National-
gericht ansehen. Auch so kommen sie, um bei 
mir lebenden Fisch zu kaufen, was meine Ent-
scheidung für Küstrin rechtfertigte. 

Leider ist der Aalfang auf der Oder so stark 
rückläufig dass er nicht mehr als Brotfisch 
anzusehen ist.
Ich glaube auch, dass die Besatzmaßnamen in 
der Oder den Bestand nicht mehr retten wer-
den können. Da der Fisch aus dem Haff in die 
Oder bei hohem Wasser aufsteigt und diese 
Zugänge durch starke Bestellung mit Reusen 
verstellt werden, können viele Fischarten ihre 
natürliche Wanderung nicht fortsetzen. 
Zu ihnen gehört die Quappe, deren Bestand 
immer weiter abnimmt. Wir fangen die Quap-
pe mit Reusen, Hamen oder Langleine. Im 
Winter gefriert die Oder bei Temperaturen 
unter 10 Grad minus, es bildet sich Grundeis 

und die ersten Schollen treiben. Vorher müs-
sen wir jedoch die Fanggeräte aus dem Was-
ser nehmen. Einmal wurden wir vom Frost 
überrascht und konnten unsere Netze nur mit 
Mühe bergen.

Als zweites Standbein des Betriebes bau-
ten wir 2004 in Kuhbrücke eine Pension für 
Radfahrer und Angler. 
Über den guten Zuspruch bei den Anglern 
und Radfahren freuen wir uns ganz beson-
ders. Es kommen Radfahrer aus Österrei-
ch, Schweiz, Niederlande, Frankreich, USA 
usw.
Der Komoranbestand auf der Oder ist wie auf 
anderen Gewässern ein Problem von Fischern 
und Anglern. Die Vögel ziehen im Frühjahr 
durch die Buhnen und fressen diese leer oder 
vertreiben die Fische. Im Sommer hält sich 
der Bestand in Grenzen, da die Kormorane 
dann in Seen und Teichen ihr Unwesen trei-
ben. 
In der Hoffnung, dass sich die wirtschaftliche 
Lage in diesen Land verbessern wird, bin ich 
zuversichtlich, dass unser Betrieb auch in Zu-
kunft seinen Bestand erhalten kann. ß

Aquakultur und Nutzung  
regenerativer Energien

Seit dem Sommer 2007 produziert eine Kreis-
laufanlage in der Prignitz den Afrikanischen 
Wels. Eigentümer und Betreiber ist die Land-
genossenschaft Pröttlin e.G.,die damit die 
Abwärme ihrer Biogasanlage gewinnbrin-
gend verwertet. Die Genossenschaft ist zu-
gleich Mitglied einer Erzeugergemeinschaft, 
die dieses Geschäftskonzept gemeinsam be-
treibt, Verarbeitungskapazitäten aufgebaut 
hat und die Produktion zentral vermarktet. 
Mit den neuen Pfleglingen sind die Land-
wirte sehr zufrieden, bei einer Futterverwer-
tung von unter 0,8 Kg Futter/Kg Zuwachs 
wird überdurchschnittliches Wachstum er-
zielt. Die Qualität der Fische mit ihrem ange-
nehmen Geschmack und grätenfreiem Filet 
sorgt inzwischen für wachsende Nachfrage 
auch in der Direktvermarktung.
Die Mitglieder der Erzeugergemeinschaft re-
alisieren gegenwärtig in den Ländern Bran-
denburg und Mecklenburg-Vorpommern 
eine Jahresproduktion von ca. 200 t, die je-
doch in diesem Jahr wesentlich erhöht wer-
den wird. Ziele weiterer Vorhaben sind die 
Entwicklung von Convinienceprodukten und 
die Zertifizierung.
Entscheidende Impulse für diese Entwick-
lung leistete der Verein „AquaTech“. Dieser 
versammelt eine Gruppe von Unternehmen 
aus mehreren Bundesländern mit unter-
schiedlichem Bezug zur Aquakultur. Ihre Ak-
tivitäten fokussieren u. a. auf effektiven En-
ergieeinsatz, abproduktearme Verfahren in 
der Fischproduktion und den Einsatz pflanz-
licher Proteinträger zur Substituierung von 
Fischmehl � R. Hahlweg

Sehr informativ 
und praktisch für 
alle Fischer und 
Angler sowie wei-
tere Interessen-
ten, z. B. für den 
Angelschulun-
terricht, ist di-
ese Broschüre 
über Friedfisch-
angeln ohne Fi-

schereischein, die unser Landesamt für 
Verbraucherschutz, Landwirtschaft und 
Flurneuordnung erarbeitet und heraus-
gegeben hat. Sie ist kostenlos bei den Fi-
schereibehörden und bei Verkäufern von 
Angelkarten erhältlich bzw. kann über 
die Publikationsliste des LVLF online be-
stellt werden.

Friedfischangeln 

ohne Fischereischein 








